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Expedition: Harz 42/43.

Verantwortlichkeit.
Bei den jüngſten Kammerdebatten in Frankreich hat der ein

ſtige radikale Sozialdemokrat und jetzige Miniſter Briand die
Maßregelung von Lehrern wegen ihrer Organiſation unter an
derem auch mit der „Verantwortlichkeit“ verteidigt, die ihm als
Miniſter obliege. Er hat damit den bürgerlichen Gegnern des
Sozialismus treffend abgeguckt, wie ſie ſich räuſpern und wie
ſie ſpucken. Es iſt ein oft gehörter, beliebter Einwand unſerer
Gegner: wir Sozialdemokraten hätten es leicht, alle möglichen
Forderungen zugunſten der Arbeiter zu erheben, denn wir ſäßen
ja nicht in der Regierung und hätten deshalb nicht die Verant
wortung für die Folgen zu tragen, welche die Erfüllung unſerer
Forderungen nach ſich ziehen müßte. Sonſt würden wir einen
großen Teil unſerer Forderungen weislich unterlaſſen.

Wem das Schickſal ein Amt gibt, dem gibt er auch die dazu
nötige Geſinnung. Solange Herr Briand ſich noch als radikal
ſter unter den radikalen Sozialiſten gebärdete, kann er gegen die
gewerkſchaftliche Organiſation der Beamten nichts gehabt haben.
Denn wenn dadurch überhaupt irgend etwas gefährdet ſein
ſollte, ſo könnte das nur die herrſchende Staatsordnung ſein.
Und die wird bekanntlich von den Sozialiſten bekämpft. Um
ihretwillen kann alſo kein Sozialiſt den Beamten das Grund
recht der freien Vereinigung vorenthalten. Die Sorge um ihre
Erhaltung kam Herrn Briand erſt, nachdem er das Ziel ſeines
Strebens erreicht hatte. Erſt ſeit er im Miniſterſeſſel ſich wiegt,
überhäuft mit den Vorteilen und Auszeichnungen der kapitali
ſtiſchen Staatsordnung, erſt ſeitdem empfindet er, daß ihm die
„Ordnung“ des Klaſſenſtaates wichtiger ſei, als das Recht der
Beamten, durch freie Koalition ein wenig mehr Anteil an den
Gütern der Kultur zu erringen. Erſt feitdem drückt ihn die
Verantwortlichkeit für die Erhaltung eben derſelben Zuſtände,

deren Bekämpfung gerade aus Gründen echter Verantwortlich
keit jedem Sozialdemokraten heiligſte Pflicht ſein muß.

Es liegt ein frecher Hohn in dem Gerede von der angeee
„Verantwortlichkeit“. Wofür und wem fühlen ſich denn die Her
ren eigentlich verantwortlich? Für das allgemeine Wohl? Dem
Volksganzen? So ſagen ſie. Aber das ganze Regierungsſyſtem
der Klaſſenſtagaten, gleichviel ob Monarchie oder Republik, iſt
eine fortgeſegte Unterdrückung des allgemeinen Wohls. Maſſen
weiſe verkommen die Menſchen heutzutage. 95 Prozent der Be
völkerung gehören zum Proletariat, und das Leben des Prole
tariers iſt unter heutigen Verhältniſſen eine eingige Kette von
Entbehrungen und Oualen. Wir wollen an vieſer Stelle den
oft geführten Nachweis nicht wiederholen. Nur mit ein paar
Worten wollen wir ins Gedächtnis rufen, was die Arbeiter aus
eigener trauriger Erfahrung leider nur allzu gut wiſſen. Noch
laſtet auf einem übergroßen Teile der Arbeiter unmenſchlich
lange Arbeitszeit. Zu Geiſt und Körper erfriſchender und erheben
der Tätigkeit fehlt ihnen deshalb Zeit und ſeeliſche Friſche. Die
törperliche Arbeit aber, die des Proletariers Leben faſt ganz
ansfüllt, iſt alles anregenden Inhalts entkleidet und muß mit
der Zeit das geiſtige Schnen nach Kunſt, Wiſſenſchaft und
Auf?lärung erſticken. Geiſt und Körper werden durch fortgeſetzt
Ueberanſtrengung in gleicher Weiſe gerrütet. Von frohem, ex
hebendem Familienleben meiſt keine Spur. Dazu ein Lohn, der

Nachdruck vervolen.)

Die zweite Buße.
Kriwingl- Roman von Dietrich Theden.
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„NeinWo Sie das begründen?“z e Feimens waren veriſchneit und ver
Der Brandſtoff muß lief in das trocken Stroh eingeführt

worden ſein
„Sie nehmen alſo vorfätzliche Brandftifiung an
Unter allen Anſtänden“„Halien Sie den Angeklagten für den Urheber
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nen die Macht un hieAngetlagte behoutet, er habe nicht ſchafer können und
Geſtändnis widerruft er

Dem herumgetriebe h n,Die e des Herr von Herhrinck ſſellt es für mich

n Herbring ſoll ihn geſchlagen und das Geſtändnie
erpreßt haben

und die Mansfelder Rreiſe.

kein menſchliches Leben auf der Höhe des Kulturſtandes ſondern
nur ein kümmerliches Vegetieren geſtattet. Allermindeſtens 75
bis 80 Pf. ſind nach dem Urteil der Wiſſenſchaft täglich erfor
derlich, um dem Ziel bei den jetzigen Preiſen der Lebens
mittel nur die unerläßlichſten Nahrungeſtoffe an Blut, Fleiſch
und Fettbildnern zuzuführen. Das macht für eine vierköpfige
Familie täglich mindeſtens drei Mark allein für Ernährung ausund würde ahench 1100 Mk. erfordern. Aber in Preußen haben,

laut amtlicher Statiſtik, zwei Drittel der Bevölkerung ein Ge
ſamteinklommen von weniger als 000 Mk. im Jahre; in Sachſen
haben mehr als ein Viertel der Bevölkerung ſogar weniger als
500 Mk.! Und davon müſſen ſie nicht nur Eſſen und Trinken
ſondern alle Lebensbedürfniſſe bezahlen. Dieſe Ziffern zeigen
mit grauenhafter Deutlichkeit, daß Millionen und Abermillionen
von deutſchen Staatsbürgern nicht einmal das nackte Satteſſen
haben. Sie zeigen aufs klarſte den körperlichen und geiſtigen
Ruin des Volkes.

Da regt ſich jedoch bei den Herrſchenden die „Verantwortlich
keit“ nicht. Jm Gegenteil: Erſt wenn die Arbeiter durch ſolida
riſches Handeln ihr Elend mindern wollen, werden ſich die
Regierungen ihrer „Verantwortlichkeit“ gegen die Arbeiter
bewußt. Daß der Arbeiter langſam verkommt, daß ſeine Fa-
milie zugrunde geht, daß ſeine Kinder dahinſiechen, das ſchreckt
die Herrſchenden nicht auf, deswegen bleiben ſie ganz ruhig
Höchſtens werden Enqueten eingeleitet, die jahrelang dauern,
Um die Opfer, die während dieſer Jahre noch dem Untergang
verfallen, kümmert ſich niemand. Und dann kommt viel-
leicht ein Geſetzentwurf, der nicht Fiſch noch Fleiſch iſt, wie

V. das deutſche Kinderſchutzgeſetz, das alle in der
chaft beſchäftigten Kinder von vornherein jeglichen Schuhes be

er Wenn aber für die etwas 7die A X erhöht werden ſoll, wenn diArbeiter c volles e P Ein auf die
Staatsverwaltung beanſpruchen, dann mit einemmal regt ſich
das „Verantwortlichkeitsgefühl“ der Herrſchenden; dann läßt
ihr „Gewiſſen“ ihnen keine Ruhe, dann müſſen ſie dreinfahre
wie der Heuchler Briand und Vorſorge treffen, daßz dem „all-
gemeinen Wohl kein Schade geſchieht.

Das macht: Außer den 95 Prozent Proletariern gibt es noch
5 Prozent anderer Menſchen im Staate. Das ſind die, die vom
Profit leben. Und woher ſollte der Profit kommen, wenn nich
aus der Arbeit und dem Elend der Proletarier? Die bürger
lichen Regierungen find eben weiter nichts als die Beauftragten
der 5 Prozent itenden. Daher ihr ſeltſames „Verantwort-
lichkeitsgefühl“. Sie fühlen ſich verantwortlich für die Erhal-
tung dieſer Zuſtände, aus denen allein die Reichen ihren Reich-
tum ſchöpfen können. Daß das Volk dabei verkommt, bedrückt
ihre Verantwortlichkeit nicht; denn ſie haben nicht die Geſchäfte
des Volkes ſondern die der Beſitzenden zu beſorgen.

Und ſolche Leute wagen der Sozialpemotratie Mangel
Verantwortlichkeitsgefühl vorguwerſen, weil ſie nach neuen,
beſſeren Zuſtänden ſtrebt, in denen nicht die Mehrheit de
Menſchen in Jammer und Not verſinkt, damit eine Handvol
Perſonen im Lugus erſticken kann. Nein, wer wirtliches, echte
Verantwortlichkeitögefühl empfindet, dem können die entſep-
lichen Leiden des Arbeiterlebens, die jeder Tag aufs neue lehrt,
weder Raſt noch Ruhe laſſen, den muß ſeine wirkliche Ver

r S ba e rezelchen Grund ſollte der Angeklagte zu ſeiner Tat gehabt
ne
aß gegen mich antwortete der Graf kurzJ Sie ihn gereigte“

Luckner erzählte von der PeitſchengeſchichteEin Selbſtuſtig, deren Sehr uneröretert bleiben
w. Hat ſie ſich wiederholte“

„Nein
„Finden Sie noch einen andern Grund für die Gereiztheit

des Angeklagten?“
„VDaf ich nicht wüßle 4
Haben Sie nicht die Angehörigen des Angeklagien plötzlich

entlaſfen und forigewieſen?“
„Ah ſo! Jal!“ Puchner begründeie die «vergtſche Maß lege

lug. „Auf meinem eigenen Grund und Boden veſehle a
Widerſpruch dulde ich nicht Verhöhnungen und Wenn et
geſungene ſind auch nicht

„Ging Jhre Anordnung nicht zu weite
„Herr Präſident, ich bin ein alter Soldat Die Disziplin

ift mir zur Natur geworden. Jeh verlange ſie geachtet, wie

ich ſie ſelbſt reſpektiere v„Sie ſollen hart und heftig zu Jhren Leuten ſein
„Meine linke Hand r r Herbeinck gleicht reichlich

aus. Ungerecht will auch ich nicht ſeinHaben Si den Angeklagten ſeſbſt in der Nah des Brand

platzes geſehen
ar der Angeklagte früher Anlaß zu Ausſtellungen gegebene

„Er war und ſchlotterig
r 2 oe

„Jh danle er Vor wandie ſich an den Saaidiener
„Dei Zeuge von Herbrincd“

ner blieb noch ſtehen.„Herr Präßdent, bin ich entlaſſen
S und Verteidigung hatten keine Fragen zu

ſtellen.
Der Herr Zeuge iſt entlaſſen erklärte der Vorſende in
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antwortlichkeit treiben, ungbläfſig an der Srneuerung, an der
WVerbeſſerung, an der Umwälzung unſerer Huſſfände zu arbeiten.
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Halle a. S., 24. Mai 10907.
Konſervative Achtung vor der Verfaffung.

Die verſpätete Fertigſtellung des preußiſchen Stgatshaus-rer für 1007 durch den preublihern Landtag gibt der

reugzzeitung Gelegenheit, über „Das Budgetrecht und die
Verfaſſungsurkunde“ Ausführungen zu machen, in der ſie ihrem
lebhaften Widerwillen gegen alles parlamentariſche Budgetbe-
i gereh ungeſchminkten Ausdruck verleiht. Sie finbet,
das Wort und Geiſt der preußiſchen Verfaffung (die der Re
gierung verhietet, nichthewilligto usgaben zu machen) mit
„den tatſächlichen Bedürfniſſen eines monarchiſch regierten
Staates nicht in Einklang zu bringen“ fei und kommt babei zu
dieſem Schluß

Die Vorgänge in dieſem Jahre ſollten für uns eine Mah-
nung ſein, dem verfaſſungsmäßigen Budgetrecht eine Aus
geſtaltung zu geben, bei der auch dem le
Staatsmanne ſeine Durchführung ohne gekünftelte Auslegung
möglich iſt, Geſchieht das nicht, ſo behält ein angeſehener
konſervativer Politiker recht, der im Freundeskreiſe oft zu
ſagen pflegte; „Jn ver Verfaſſungsurkunde ſteht ſpiel Un
ſinn, daß ſie ein vernünftiger Staatsmann überhaupt nicht
gugführen kann.“

Vermutlich iſt dieſer angeſehene konſervative Politiker einer
von jenen, die in der Oeffentlichkeit (nicht im Freundestreiſe)
zuſagen pflegen. Da die Sosialdemokzaten die beſtehende Ber
ja micht xückheltlos
keinen Anſpruch auf ihren Schutz

Die rückſchrittlichſte Siadt Der Welt.
Jn der kommunglpolitiſchen Debatte des ebangeliſchſogtalen

Kongreſſes hat der Profeſſor Adolf Wagner, der an der Ber-
liner MHniberſfität Nationalötonomie lehrt, Berlin als die r
ſtündigſte und rückſchrittlichſte Stadt der Welt begeichnet, al
eine Stadt, deren Plätze und Straßen noch von Vörſe Und Pri
vatfapital beherrſcht werden, während in anderen Städten ſchon
die Frage der Zentralheizung und Zentralbeheizung der Stadt
auftauche. Das Wort des temperamentpollen alten Gelehriea
hat im Berliner Rathaus wie ein Kanonenſchuß gewirkt Ber
lin, die Domäne des Freiſinns und des Fortſchritte
die ſauberſte und ordentlichſte Stadt der Well, wird on einem
tonſer vativen Politiker der tiefſten Rückſtändigkeit in
tommunalpolitiſchen Dingen beſchuldigt, und was das
Schlimmſte an der Sache iſt es kann ernſtlich gar nicht be
ſtritten werden, da darf Urteil Wagners berechtigt t

Die Berliner Ge meindeberbaltung ſtant jahrzehntelang dank
dem Dreitlaſſenwahlſyſtem unter den ausſchließlichen Einfluß
00 Mancheſterliberalien u überließ den
öffentlichen Einrichtungen unbedenklich den Spekulationen de
Privattapitaliesmus. Als dann, namentlich Unter dem Sinfluß
der ſogialdemotratiſchen 2ppohtton, cuch in bürgerlichen Fral
tionen des Roten Hauſes ſogialpolittſche trugen erraehten,

e Aue u ihrer

Dann gehorſanſi
An der Tür begegnele Luckner dem Bertrauten,
„Auf nachher ſagte er kutg und ſreundlich
Gleich darauf ſtand e an ſeiner Slelle, und r

Vorſihend begann die erſonalfeſtſlellung von mee
vangeliſch, andere wohnhaſt u L nunhuſen, mit dennSeſch ad iglen nicht berwandt,“ u er eintönig und ließ die
Beeidigung mit kühle Gleichförmigt it folge

Nach dem eingehenden Berichte Herbrinck r der Por
ſende eine Reihe von Fragen die er zumeiſt guch an den
Grafen z hatle. Die Selbſtentzündung der Feimene
berneinte auch Herbrinck und ebenſo eine Entſtehung der
enuete durcd Fahrläſſigkeit

„Von Neurader Arbeilern, die von Jhnen als Zeugen vor
eſchlagen ſind führle der Präſident gus, en wir gehört,t der Angetlagte Drohungen gegen den Grafen aueſtohen

hat. Haben Sie dieſen eint ln be heeleIch habe ſie z Unrecht a uhmredereien ge
hallen

53 dem Angetlagtenzu
i ar der Launund de Angeklagten
je war der tenFeuſe war nachläſſig und inbifſeren! ch tarierte ihn

auf en wen jntelligenten Menſchen, der ans Siunpfheit
und Beſchränttheit über ſeine eigenen Füße fallen könnte
Eine männliche Reife ſehlle ihm auch in ihren erſten An
aberKönnen die v injelge e von Tinun-uſen ufreizend auf ihn eingewirl habenle ich e n wahrſcheinlich wenn ſte auch z
ſtünnt ſein mochten. Unſer Arbeilerſchlag iſt n ganzen ernſt
und beſfonnen

„Weshalb erfolgte die Entlaſſung der Kruſeſchen Eheleute

traulen alſo ein Perbrechen nicht

Der Deſragt
War das Spottlied aufre zende

ann geriſſen Sinne ür einen unreifen Menſchen viel
lcich 30 ß und dauern daß kelne Ab-J vſchrift zu den oder nilgebracht habeland unier der Arbeiterſchaft eine feindliche tn
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es bereits zu ſpät, um das ausgedehnte Verkehrsweſen der
tſtadt den Monopoliſten der „Großen Berliner“ und

SiemensHalske zu entreißen. Dabei darf freilich nicht ver
geſſen werden, daß dieſe Monopoliſten nicht nur in der Stadtver
ordnetenverſammlung allzeit ihre ſtarke Vertretung beſaßen (in
Halle liegen die Dinge in bezug auf das Straßenbahnweſen uſw.
genau ſo), ſondern daß auch dort, wo ihre Intereſſen mit denen
der Stadt in offenen Gegenſatz gerieten, Kaiſer und Regierung
ihren Einfluß zugunſten der ſehr beliebten Geſellſchaften gel-
tend machten.
Auf anderen Gebieten als auf dem des Verkehrsweſens fehlt
der „fortſchrittlichen“ Kommune Berlin allerdings auch dieſe
Entſchuldigung. Wenn ſie den Grund und Boden völlig dem
„freien Spiel der Kräfte“ überließ, wenn ſie erſt neuerdings
dazu kam, eine ziemlich verkümmerte Wertzuwachsſteuer vorzu
ſchlagen, wenn ſie in der Entlohnung und Behandlung ihrer
Arbeiter hinter anderen HKommunen zurückblieb und es auf
allen Gebieten an kommunalpolitiſcher Jnitiative fehlen ließ,
ſo war daran keine äußere Macht ſchuld; ſondern die Schuld
daran trägt die Zuſammenſetzung ihrer Stadtverordnetenver-
ſammlung, das Jntereſſe und die Geſinnung der Mehrheit jener
Männer, denen das Klaſſenwahlrecht das Wohl der Reichs
hauptſtadt anvertraut.

Der Gegenſatz zwiſchen dem Willen der Bevölkerung und dem
was wirklich iſt, tritt hier in wahrhaft aufreizender Weiſe zu
tage. Gerade jene Stadt muß ſich die rückſchrittlichſte der Welt
nennen laſſen, die, nach der politiſchen Geſinnung ihrer Ein-
wohner gemeſſen, die wahrhaft fortſchrittlichſte Stadt, die
Metropole des Sozialismus iſt. Die kommunalſozialpolitiſchen
Jdeen, die von angeſehenen deutſchen Nationalökonomen, wie
von Adolf Wagner, Karl Büchner u. a. vertreten werden,
ſind weiter nichts als die vorſichtig-gemäßigte Anwendung ſo-
zialdemokratiſcher Grundſätze auf die Kommunalpolitik. Auf
dieſem Gebiete iſt ja in Preußen- Deutſchland ein bißchen theo
retiſcher Sozialismus erlaubt, da ja die Städte keine Monarchien
ſind und kein Thron dabei in Gefahr gerät. Man kann alſo
hier wirklich von einem gewiſſen Einverſtändnis der Arbeiter
und der zünftigen Wiſſenſchaft reden; zwiſchen beide aber
ſchiebt ſich das Jntereſſe der beſitzenden Klaſſen und der brutale
Ausdruck dieſes Jntereſſes: das Klaſſenwahlrecht, verſchärft
durch das Hausherrnprivileg.

Darum kommen dem Berliner Freiſinn die Ausführungen
Wagners ſehr ungelegen, und nicht bloß ſie allein. Wenn Dr.
Leoni als Referent über die Aufgaben der Städte als Arbeit-
geber feſtſtellte, daß die Kommunen Englands den Acht-
ſtundentag eingeführt haben, während in Deutſchland noch
der Zehnſtundentag die Regel ſei, ſo wirkte das weniger ſenſa-
tionell, iſt aber für die Berliner Freiſinnsherren nicht weniger
empfindlich. Haben ſie nicht eben erſt den ausſperrenden Ber-
liner Bauunternehmern recht gegeben, weil der Achtſtundentag
eine undurchführbare utopiſche Forderung ſei, von der Sozialde-
mokratie bloß erfunden, um das gemeine Volk aufzuhetzen? Man
brauchte nur die freiſinnigen Berliner Blätter in den letzten
Tagen zu leſen, um zu begreifen, daß dieſes vom Freiſinn be-
herrſchte Berlin die rückſchrittlichſte Stadt der Welt iſt, und
warum es die rückſchrittlichſte Stadt der Welt bleiben muß, ſo
lange nicht die Ueberzeugung und der Wille ihrer Bewohner
in der Stadtvertretung das entſcheidende Wort ſpricht.

Freilich können ſich die Berliner Freiſinnigen damit tröſten,
daß auch der Vorſitzende des evangeliſchſozialen Kongreſſes den
Achtſtundentag als eine maßloſe Forderung verdammte, die
dem „wahren“ ſozialpolitiſchen Fortſchritt nur im Wege ſei. Die
Verſammlungen der Evangeliſchſozialen ſind ſeit je ſozialpoli
tiſche Kraut und Rübenkongreſſe, wo Verſtand r Unverſtand
kunterbunt durcheinandergeht. Das hindert nichk, daß dort mit
unter auch ein gutes Wort geſprochen wird, das bleibt und
weiter wirkt, und ein ſolches iſt das Wort Wagners von Berlin,
der rückſchrittlichften Stadt der Welt.

Eine Bosheit gegen England iſt die Ernennung des Sitten-
fanatikers Schuckmann zum Gouverneur von DeutſchSüd-
r Jn den Berl. Neuſt. Nachr. wird mitgeteilt, daß
Schuckmann ſeinerzeit von ſeinem Kapſtädter Poſten er war
deutſcher Generalkonſul abberufen wurde, weil er bei der
engliſchen Regierung ſehr wenig beliebt war. Als die deutſche
ZickZackpolitik das bekannte Krügertelegramm zeitigte, ſoll
Schuckmann ein großer Burenfreund geweſen ſein. Als dann
der Kurs zur Abwechſlung wieder einmal endglandfreundlich
wurde, nahm Schuckmann ſeinen Abſchied. Die Nordd. Allg.
Ztg. führte damals ſeine Demiſſion auf ſein „Augenleiden“
zurück. Jetzt, wo der Kurs wieder gegen England geht, kommt
der Engländerfreſſer Schuckmann wieder zu hohen Ehren. Seine
Ernennung zum Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika bedeu-
tet daher eine direkte Brüskierung Englands, die gerade in die
ſer Zeit ſehr bedenklich iſt.

Der „neue Geiſt“ im Kolonialamte. Jm Wahlkampfe ſpielte
die liberale Behauptung eine große Rolle, daß mit Dernburg
ein neuer, ein kaufmänniſcher Geiſt in der Kolonialverwaltung
zur Geltung kommen ſolle, daß die Mißwirtſchaft des Aſſeſſo
rismus abgetan ſei. Die Ernennungen der Beamten zum
neuen Kolonialamte haben gezeigt, daß Dernburg der einzige
Kaufmann bleibt; alle übrigen Beamten ſind Bureaukraten und
ehemalige Aſſeſſoren. Der Aſſeſſorismus bleibt alſo Trumpf.

Der verſumpfte Liberalisums wird auch dieſe Enttäuſchung
ruhig einſtecken.

ohl kaum eine ernſtliche. Der Herr Graf iſt durch ſein
Naturell vor Fehlgriffen nich gab er iſt aber

von Grund aus rechtlich und echt vornehm, dauernden
Schaden hat durch ihn niemand erlitten.

„Billigen Sie die Züchtigung, die der Angeklagte von ihm
erhalten hat?“

Nein. Jch entſchuldige ſie aber.“Der Präſident ging einen raſcheren Schritt vorwärts.

„Wie kamen Sie darauf, den mutmaßlichen Täter
u nach Neurade zu verfolgen?“

Verdacht fiel auf Kruſe infolge ſeiner Drohungen.“
ger Angeklagte hat Jhnen dann ein Geſtändnis abge-

in der

„Ja.„Haben Sie ihn geſchlagen?“
„Jch beſtreite es nicht. Es geſchah in der Erregung. Herr

Präſident, das Unglück hätte groß werden können.
at er unumwunden zugeſtanden?“
it der naiven Zuſicherung, es nicht wieder tun'

wollen.
4 er, was ſagen Sie dazu?“

Kruſe fuhr aus dumpfem Starren auf.
bün dat ni weſt,“ ſtieß er blöde aus.

„Herr Zeuge, hat der Angeklagte ſein Geſtändnis ſogleich

„Nach der Ankunft auf dem Gute.“
„Er hat das Leugnen hw. 1 überzeugt, er ig iſt?“„Jch weiſe Neht einen Augenblick
Die u den Akten gegebenen Ausſchnitte und Meſſungen

der Fußſpren ſtammen von Jhnen?“
beide am nächſten Morgen vorgenommen.“

Gortſezang folgt.)

zu

fortgeſetzt. Sind Sie

t e
e e e S e

Treue e 3In DeutſchSüdweſtafrika ſtarben der Geftelte Schütt
Wilhelmsdorf an Herzlähmung und Gefreiter Kleſpen aus
Mülheim a. Rh. an Typhus. Jn Oſtafrika ſtarb der
Bezirksamtmann Gelshorn an Kaltwaſſerfieber.

Eine kleine Strafexpedition gefällig Die katholiſche
Miſſion in Buiu auf der zum deutſchen Schutzgebiet gehören-
den Jnſel Bouguinville (Salomon-Archipel) iſt am 18. April
von über tauſend Eingeborenen bedroht worden, doch hat das
rechtzeitige Eingreifen der Polizeitruppe eine Meyelei verhütet.

Dieſe Nachricht wird aus Sidney gemeldet.
Wie Studt das Schulweſen fördert. Der Freiſ. Ztg. wird aus

Duisburg gemeldet, daß infolge der vom Kultusminiſter ge
nerell auf Grund des Bremserlaſſes verweigerten Erhöhung der
Lehrergehälter für das Ruhrgebiet der Lehrermangel laut den
Blättern im Ruhrgebiet bedenkliche Dimenſionen angenommen
hat. Zurzeit ſind 280 Lehrerſtellen nicht beſetzt, davon entfallen
auf das 60000 Einwohner zählende Hamborn allein fünfzig
freiſtehende Lehrerſtellen. Eine Jmmediateingabe der größeern
Ruhrgemeinden an den König iſt in Vorbereitung.

Die „Vaterlandsliebe“ der Kapitaliſten. Auf dem dieſer Tage
ſtattfindenden Verbandstgge der deutſchen Gewerkbvereine
(HirſchDunckerſche), auf den wir noch näher eingehen werden,
ſtellte der Referent Ziegler aus Köln in der Diskuſſion die
Frage zur Erwägung, ob nicht eine „Grenzſperre gegen aus
ländiſche Lohndrücker“ einzurichten ſei. Jn Eſſen ſeien z. B.
folgende Sprachen vertreten:

Polniſch, litauiſch, holländiſch, maſuriſch, tſchechiſch, wen-
diſch, ſloweniſch, walloniſch, engliſch, ungariſch, ſlaviſch, fran
zöſiſch, mähriſch, ruſſiſch, italieniſch, frieſiſch, däniſch, kaſſubiſch,
rumäniſch, ſchwediſch, ſpaniſch, flämiſch, finniſch, bulgariſch,
japaniſch, kroatiſch, norwegiſch, ſerbiſch und türkiſch.

Dieſe Mitteilungen wurden auf dem Verbandstage mit „gro-
ßer Heiterkeit aufgenommen. Unſeres Erachtens hätten die
Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereinler, ebenſo wie die chriſtlichen,
gelben und ſonſtigen gewerkſchaftlichen Zerſplitterer daraus
entnehmen können, was für Eſel die Arbeiter ſind, die ſich
„vaterländiſch“ organiſieren wollen angeſichts dieſer internatio
nalen Profitwirtſchaft unſerer patriotiſchen Unternehmer.

Eine tüchtige Kraft für das Reichsgericht. Der Landgerichts
direktor Dr. Oppermann, Vorſitzender der 1. Strafkammer des
Landgerichts Berlin I iſt zum Reichsgerichtsrat in Leipzig er
nannt worden. Er wird ſein Amt am 1. Juli antreten.

Herr Dr. Oppermann iſt ein äußerſt tüchtiger Juriſt im preu
ßiſchen Sinne. Er wurde ſogar vom Juſtizminiſter zum Mit
gliede der Kommiſſion zur Reform der Strafgeſetzgebung er
nannt. Beſonders ausgezeichnet hat er ſich ſeinerzeit in dem
bekannten Plötzenſee-Prozeſſe, in dem zwei Vorwärts-
redakteure und Redakteur Karl Schneidt wegen Beleidigung der
Aerzte des Plötzenſeer Strafgefängniſſes angeklagt waren. Die
Angeklagten wie die Verteidiger, beſonders Genoſſe Rechtsan
walt Karl Liebknecht, hatten gegenüber Herrn Oppermann einen
ſchweren Stand; Ordnungsrufe, Ordnungsſtrafen und Zurecht
weiſungen waren keine Seltenheit.

Schwer im Magen liegt einigen Richtern in Bochum offen
bar das Bochumer Volksblat. Vor einer Strafkammer
des Bochumer Landgerichts ſtand am 15. Mai ein Arbeiter unter
der Anklage der Majeſtätsbeleidigung. Jn der Urteilsbegrün-
dung betonte der Vorſitzende, daß der Angeklagte Aeußerungen
über den deutſchen Kaiſer getan habe, die eine gröbliche Ach-
tungsverletzung enthalten. Als ſtrafmildernd habe das Gericht
in Betracht gezogen, daß der Angeklagte als ein Opfer der un
verſtändlichen und unverdaulichen Lektüre des ſozialdemokrati-
ſchen Volksblattes betrachtet werden müſſe.

Eine recht dunkle Spionage- Geſchichte wird aus Stet-
t in gemeldet: Auf dem bei Stolzenhagen liegenden Dampfer
Havaria fanden Zeugenvernehmungen der Mannſchaft ſtatt. Es
handelt ſich um eine Perſon, die ſich der Spionage verdächtig
gemacht hatte. Dieſe war in Bilbao an Bord gekommen und
hatte die Reiſe als Ueberarbeiter unter dem Namen Jakobi
mitgemacht. Jn Brunsbüttel ging Jakobi an Land und wurde
dort von einer höheren Militärperſon in ein Geſpräch gezogen,
worauf er auf Veranlaſſung des Militärs von der Jtzehoer
Polizei wegen Spionageverdacht verhaftet wurde. Jn den Ge
richtsakten wird er unter dem Namen Kahn geführt. Die
Unterſuchung wird von Berlin aus geleitet.

Ausland.
Oeſtreich. Das Ergebnis der Stichwahlen. Aus

Wien wird uns unterm 24. Mai, 4 Uhr vorm. telegraphiert:
Trotzdem der bürgerliche Block mit heftigſtem, kaum erwarte

ten Fanatismus kämpfte, errang die Sozialdemokratie wieder
einen gewaltigen Erfolg: 23 Sozialdemokraten wurden gewählt,
darunter 16 Deutſche, vier Jtaliener, zwei Tſchechen, ein Pole.
Beſonders erbittert war der Wahlkampf in Wien, wo Genoſſe
Forſtner über den Antiſemitenführer Schneider ſiegte. Ferner
wurden gewählt die Genoſſen Wutſchel, Pernerſtorffer und
Hackenberg in Niederöſtreich, in Oberöſtreich die Genoſſen Gra
ber und Spieltmann, in Steiermark Genoſſe Taller, in Kärnten
Genoſſe Lukas, in Tirol (Jnnsbruck) Genoſſe Abram, in Trient
Genoſſe Avancini. Der erbitterſte Kampf tobte in Böhmen,
wo Genoſſe Boesmüller in Gablonz, Genoſſe Reifner in Tet
ſchen, Genoſſe Beer in Dux und Genoſſe Hannich in Rumburg
gewählt wurden. Leider unterlagen die Genoſſen Schuhmeier
in Aſch und Pomersdorfer in Warmsdorf; beide ſind aber in
anderen Bezirken gewählt. Ebenſo wurde gewählt Genoſſe
Verkauf gegen den „Freiſozialiſten“ Stark. Die tſchechiſchen
Genoſſen Böhmens vermochten infolge des bürgerlichen Terro-
rismus und der bürgerlichen Koalition in der Stichwahl keinen
Kandidaten durchzu bringen. Jn Mähren wurde der deutſche
Genoſſe Meißner und die tſchechiſchen Genoſſen Swoboda und
Filiſtinski gewählt. Jn Schleſien ſiegte der deutſche Genoſſe
Zuckmantel und der polniſche Genoſſe Kunicki. Sogar im äußer
ſten Oſten des Reiches, in der Bukowina wurde der Genoſſe
Grigorovici gewählt, in Trieſt ſiegten drei Sozialdemokraten.

Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen hat die Sozial
demokratie in Haupt- und Stichwahl 83 Mandate errungen,
darunter 50 Deutſche. Vorausſichtlich werden in Galizien noch
einige polniſche Genoſſen gewählt werden.

Jtalien. Eine Frauen-Hungerrevolte. Jn der
italieniſchen Stadt Terni, wo ſeit zwei Monaten die Stahl-
werke die Ausſperrung der ſtreikenden Arbeiter aufrecht erhal-
ten, verloren nach einer Meldung der Frankf. Zeitg. die Frauen
der Arbeiter die Geduld, da ihre Männer zum Teil auswandern
und ſie in der Not zurücklaſſen mußten. Sie rotteten ſich zu
ſammen, verhinderten den Zugang der Arbeitswilligen zu den
Werkſtätten und erzwangen die ſofortige Arbeitseinſtellung auch
in den anderen Fabriken. Nachmittags, nachdem ſie den Markt
geplündert hatten, war die Stadt faſt in ihrer Gewalt. Von
Rom gingen 2009 Mann Truppen ab.
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gewährenden Pardons zu verhandeln.

Zur Revolution in Rußland.
Eine Staats- Aktion gegen ſozialiſtiſche Duma-Abgeordnete.

Offiziös wird aus Petersburg gemeldet: Auf Grund der Haus
ſuchung im Fraktionslokal der Sozialdemokraten und der dort
gefundenen Beweiſe (7) iſt die Verbindung zwiſchen dieſen und
dem Militärverbande, der die revolutionäre Propaganda unter
dem Militär betreibt, „feſtgeſtellt“ worden. Es ſoll gegen 86
Deputierte, die Sozialdemokraten ſind, das Gerichtsverfahren
eingeleitet werden.

Der Kampf gegen die Preſſe. Aus Petersburg wird vom
Donnerstag gemeldet: Das Erſcheinen der Zeitung Ruß wurde
heute nacht 2 Uhr während des Druckes der heutigen Morgen-
nummer vom Stadthauptmann auf Grund des verſtärkten
Schutzes bis auf weiteres inhibiert.

Aqhte ordentliche Generalverſammlung des

Deutſchen Metallarbeiter-Perbandes.
Schluß der Nachmittagsfitzung.

Fortſetzung der Debatte über die Berichte des Vorſtandes und
Ausſchuſſes. Die Errichtung von Verwaltungsſtellen im
Königreich Sachſen behandelt Krauſe-Chenmitz. Der S 1a desh en Vereinsgeſetzes verbietet den Minderjährigen die
Teilnahme an den Verſammlungen, und das würde durch die
Errichtung von Verwaltungen erzielt werden. Die Polizei will
es gerade haben, daß wir Venwaltungsſtellen errichten, weilſie uns beobachten will, und das kann ſie weit beſſer,
wenn wir Verwaltungsſtellen errichten. s ſind eine
eng Reihe von Verwaltungen anderer Organiſationen vor-
anden, welche ſehr ſchlechte u en gemacht haben. Bezüglich der Unterricht skurſe e enBerlin der Mei-

nung, daß dieſelben ſoviel als möglich benutzt werden ſollen.
Mit der J der Parteiſchule, wie ſie Dißmannwünſcht, iſt Redner eben nicht eirvrerſtanden weil die Ausbil-
dung auf der Parteiſchule nicht das erfüllen kann, was die Ge
werkſchaften wollen. Jeder Zweig der Bewegung muß be-
ſonders e werden. Die ſtatcſtiſchen Er Zu werden
noch von Cohen-Berlin empfohlen. und wünſcht Redner die
darauf bezüglichen Anträge dem Vorſtand überwieſen zu ſehen.
Mit dem g der Wohlfahrtsausſtellung in Charlottenburg
können nach ſeiner Meinung die Beſucher vollkommen zufrieden
ein. Cohen iſt der Meinung, daß den Bezirksleitungen mehr
echte eingeräumt werden, und dann allerdings die Verant-

wortlichkeit erweitert werden ſoll. Die Unter
ſtützung der Reiſenden bei iſt ein Schritt zu
weit. Wir leiſten an Unterſtützungen ſchon zuviel, weil der
Zweck unſeres Verbandes eben nicht das Unterſtützungsweſen
iſt. Er ſelbſt und die ganze Berliner Delegation ſtehen auf
dem Standpunkt, daß an Unterſtützungen in keinem Fall mehr
als heute r werden kann. ie Veröffentlichung der ver-
traulichen Sitzung der Gewerkſchaftsvorſtände hat die Leipziger
Delegation veranlaßt, an den Vorſtand eine Anfrage zu rich
ten, wie ſeine Stellung dazu geweſen ſei. Böhle und
Probſt- irgig begründen die Anfrage damit, daß ſich
der Leipziger Kollegen eine begreifliche Aufregung b tigt
und ſie Kenntnis von der Stellung des Vorſtandes verlangen
müſſen. CohenBerlin erklärt als Mitglied der General-Kom-miſſion, daß die Veröffentlichung von Protolollen vertraulicher

Sitzungen in keinem Falle erfolgen können. Es ſei auch gerade
bei der damaligen Stimmung in keinem Falle von eſe
Grundſatz abzuweichen geweſen. Die dann dennoch erfolgte
Veröffentlichung habe auch die n gebracht, und
die Effekthaſcherei nicht auf ihre Rechnung kam, ſei man nun

an W r Gie atte über den Ausſchußbericht ſpitzt ſich in eineroſt auf das perſönliche Gebiet überſprin e et ſcharfer
Weiſe zu. Für die Oeffentlichkeit ſind die Ausführungen der
Redner von wenig Jntereſſe.

e

Dritter Tag. Vormiktag,
Bei Eintritt in die Tagesordnung wird ein Antrag auder Generaldebatte angenomnen. Das hSchlußln Schlidke: Gegen das Vorhandenſein grundſätlicher

r

Engtand. Die' Jrkänder gegen dir eiſ6 n
Verfaſſungsreform. Zu Pfingſten trat im Dublin ge
Rathauſe die iriſche Nakionalkonvention zuſannen, um zu der mi
Geſetzesvorlage Birrells Stellung zu nehmen. Zu dieſer ſch
Nationalverſammlung haben Zutritt die Vertreter der iriſchen vet
Nation im Parlament und die Delegierten der iriſchen Liga. 2c.
Außerdem entſenden die Grafſchafts- und Diſtriktskorporationen eir
ihre Vertreter; auch hat die geſamte Geiſtlichkeit Zutritt. Die da
Fenier-Partei hat zwar ihren ehemaligen großen Einfluß ver- M
loren und iſt als ſolche nicht vertreten, aber unter den oben e
bezeichneten Delegierten haben ſich ſicherlich auch eine Anzahl V
Feniers befunden. Einige Tage vor dem Kongreß war die li
Coundbill von einer Verſammlung in Dublin, die unter dem ei
Vorſitz des dortigen Lord-Mayors tagte, als eine „Beleidigung ab
des iriſchen Volkes“ abgelehnt worden. Ein ſchlechtes Omen, de
Der Konvent tagte unter dem Vorſitz Redmonds. Dieſer er- Be
klärte in durchaus objektiver Weiſe die Bill, ihre Nachteile und es
ihre eventuelle Vorteile als einen erſten Schritt auf dem Wege Hi
zur vollſtändigen Homerule. Er verwahrte die iriſche Parla wementsfraktion gegen den Vorwurf, als ob dieſe ſich der eng b
liſchen Regierung irgendwie verpflichtet habe. Unter großem la
Jubel verlas Redmond am Schluſſe ſeiner Rede ſeine Reſo- na
lution, durch welche, wie wir geſtern bereits kurz mitteilten, in
die Bill abgelehnt wird. Es heiut dort, daß die Bill ihren le
Zweck durchaus nicht erfülle. Des weiteren wird der britiſchen De
Regierung vorgeworfen, daß ſie mit dieſer Bill verſuche, das be
iriſche Problem durch halbe Maßregeln zu löſen. Deshalb we
werden die Vertreter der iriſchen Partei aufgefordert, die Bill ni
im Unterhauſe zu verwerfen und darauf zu dringen, daß ein wi
nationales Parlament mit einer verantwortlichen Excekutiv- G
gewalt, die über alle iriſchen Angelegenheiten Vollmacht zu er- P

halten hat, geſchaffen werde. daMit der Annahme dieſer Reſolution dürfte das Schickſal der au
Bill beſiegelt ſein. Wenn die iriſchen Nationaliſten nicht allen öff
Einfluß unter der iriſchen a en verlieren wollen, müſſen L
ſie im Parlament gegen dieſe Bill ſtimmen. Es iſt ſehr wahr di
ſcheinlich, daß die Regierung die Bill überhaupt zurückzieht und re
Birrell wieder als Staatsſekretär für Jrland kaum noch mög- B
lich ſein wird, nachdem die von ihm zugunſten des iriſchen
Volkes eingebrachte Vorlage von dieſem ſelbſt verworfen wurde. m

Amerika. Sieben Millionen Mark gegen die
Arbeiter. Aus New York wird gemeldet: Auf der Jahres ei
verſammlung der Nationalen Fabrikanten- Vereinigung wurde le
eine Kommiſſion eingeſetzt, die die Aufgabe hat, zu erwägen, wie F
der Betrag von 11 Millionen Dollars aufgebracht werden kann, e
der in den nächſten drei Jahren zur Bekämpfung der Tyrannei ri
(9) der Trade-Unions (Arbeiter-Organiſationen) veraus- u
gabt werden ſoll.

Afrika. Raiſuli wieder zu Gnaden gekommen? a
Aus Tanger wird gemeldet: Der Kald Sir Henry Maclean in
begab ſich am Donnerstag nach Fez, um über die Bedingungen u
eines dem bekannten Exgouverneur und Räuberhauptmann zu ſt:
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r5 ad ver d h iSommerfeld AWes: Es ſel ſehwer, Refere JW 7 zu S a e W 9 Gewer chaftkihes.r. der Erfolge des Ve er Leipziger Male e el ehechtigen. Es iſt die Erri ung ie den Streik als beendigt erklären, das dient abeines t Buregus i de gabe von Agitationsmaterial und Zuſammenſtellung der Ver- Maler ein ient aber nur, umdas da n 2.7 aus in die Wege geleitet, eichniſſe der Großbetriebe werden dem V y e nach Leipzig zu locken. Auch werden durch AnnoneenMeter fuetreleine Agitation nutzbar machen ſoll. Das Vegaihede empfiehlt ſtatiſtiſche Ethchungen der de ſehr Streitbrecher geſucht. Jm Halleſchen General An
mangelhaft. Die en ſei jedoch oftmals ſehr verhältniſſe der Dreher. Pawlowitſch; Die Löhne der Dreher e iger inſeriert die Firma Franz Meyer. Auch dort
Charlottenburg ſollen nicht aufget eben r W d u ſo verſchieden wie in keinem andern Beruf. Ganz in der wird geſtreikt, das mögen arbeitsloſe Kollegen beachten!

en Tage d h e Geſehene durch Vorträge den Mit tagt Wer herkſe Thee ine nen r ſi d i eleraWee gung V ar n Sidin
ganglich zu machen. Der Beſuch der Unterrichtskurſe Geſ quete ſei ſe hlührbar und 23 i La ind die Diſferenzen im Holzgewerbe beigelegt. Jn Dreseitens der Lokalbeamten werde gefördert werde z. ſei eſamtenquete ſei ſchwer durchführbar und es ſei fraglich, ob den ſcheiterte das bekanntlich da n die deuen Unter

aber erſt dann möglich, wenn Erſa r dieſe Kraft as el der Wert den Koſten entſprechend ſei. Eine Beruſskonſereng nehmer enigegen den Abnag daran, daß Die dortigen Unter
den ſei. Die Ausdehnung des van für eſe r fte vorhan- oder zunächſt eine Verſtändigun mit den größeren Ort ne e gegen den Abmachungen des Arbeitgeberverbandes

i üches der Kurſe auf die Deutſchlands ſei nötig. Lauterbach-S )beren en J in Berlin den Dresdener Tiſchlergehilfen der Me d BauS a nicht in allen Fällen e u Aufnahme der Abeitszellen in der Melalinduſtee branche einen einſeitigen verichlechierien r n h
Hinweiſen a bie Litereiur u Wie Kuſe W den de de hen 14, c Erhebungen r er ließen ſich dieſe aber nicht ein, ſondern verlang-

v end, dem Vorſtande überwieſen. C An en, daß bis zur Ein en neuen TarFandigen Arbeitrgeſh ehe W Tun et an e n nen wit herige 2 arif weiter W t n Welt ſſenlltchTagesordnung, weil die Reichstagsfraktion derartige Antr r am e vorhanden ſind, wird ab an ein die Tiſchler-Zwangsinnung und der Arbeitgeberſchutzverband
be i Wid ebracht habe. Die A alten im Ruhe witt ten beſhafat Weden W. War das deſhe Soizdewetbe detäligt, kap n hege
indiſtrie e gefördert, die Agitation in der Schwereiſen rückſichtigung überwieſen. Undeulſch Mücheln bitten die Lnträ e Verhalten wider Treu und Glauben verſtieß. Beide Organi-
MUebertritts z en Verwaltungsſtellen im Königreich Sachſek Die ver we 9 den Dresdener bürgerlichen Blättern

in den er ſä en Delegati überweiſ raten l Jnſerate, in denen ſie die Ausſperru fhehedar S r möge durch Ueberweiſung des klärt, bene ſneberweiſung an hie ſüchſſche Welt ber Wiederaufnahme der Arbeit auf n u r r
werden. Der Uekectritt der metalaheiter gemenge lege Pacrr, aber Abſtimmung ber die ent- zur endgültigen Regelung der Tarifſätze wird nach dem alten

er nkaſ ech rechenden Anträge. Schöffler-Dresden: Der Antrag Tarif gee Die Holzarbeite ner V imh Dei es ſei aber auch fraglich, ob wir einen Ge- We der ihalger Veiegierten aaege hen W eher ung am Büweg hen S elun n dieſe vereſten Nen
winn davon haben. Die Errichtung von Verwaltungsſtellen auf Errichtung von Verwaltungsſtellen im greich Anträge lung am Mittwoch abend Stellung zu dieſer neueſten Front
im Königreich Sachſen fei durch die Ausführungen von Krauſe werden hierauf abgelehnt önigreich Sachſen änderung der Unternehmer, die mit ihrem Verfüch, im Trü,
Werk erſchöpfend behandelt. Zur Veröffentlichung des Sommerfeld-Lübeck wünſcht einheitlich n e rn c arünolich akgeſallen ſind und ſich offen
r a h gar S meldefriſten für Streiks alen S igethegng de a reakteur Scherm die vertraulichen Sitzungen Der di aliche Antrga wir r prfelau- die ſchlafa vertraulich be andle und demzufolge auch gegen et Wer n ſtre r r ci a wird abgelehnt. Ein An- r n Wo an

ten e n der band und Uebertritt von al gliedern es Auge meinen Reiil Gehilfen ablehnten, in den Seit einenttelen Le Um

e w t C l 2 e C Cdie Kelehnende Haltung des Vorſtande Das Vechrnihene ge arbeiter- Verbandes wurde dem Vorſtand überwieſen, zurzeit 300-350 Gehilfen in Frage in 500-550 Geſchäften.
reglement ſtellt die Ausführungsbeſtimmungen zum Stalut dar. Die NachmittagsSitzung fällt aus. (Fortſ, folgt.) Bewilligt haben 145 Meiſter. Die Gehilfen beabſichtigen, flie-

ehe ber gehe e e ſich derart Ueber- 4 8 n Varbierun en zu errichten und appellieren in Flug-geſtellt, da eſe Ausführungsbeſtimmungen uner ttern an die Solidarität der organiſierten Akaſc waren; geſtützt wird der Jnhalt et en r Fzlegr. Die Henerglver ammlung hat die Klaſſifi Jm g ganiſierten Arbeiter
ments durch Beſchlüſſe der Statutenberatungskommiſſion ation der Beiträge abgelehut und die Beiträge für smpf um den Tarif befinden ſich die Stein

Sie Verſicherung der Verbandsbeamten erſucht Redner bei aenugee lieder auf 60, für weibliche und jugend mwebgehilfen von Pirna und Umgegend. Der bisher
iPen Iwel Vier der Tagesordnung zu behandeln. Jn den uche auſ 25 Pſennige erhob ſehr gern ſß l De Wien t
etzten zwei Jahren ſeien in ſeder Beziehung ganz bed nehmer weigerten ſich, bis zur eventuellen Einführung eines eFortſchritte gemacht, unſern e bedeutende Berge Pa tei icht neuen Tariſes Tagelohn zu bezahlen, worauf die Stelumelen
eſchafft worden. Es ſei der Boden für ein gegenſeitiges Ver 8 einachr ch en. am Donnerstag die Arbeit niederlegten. Verhandlungen über
rauen gegeben, und ſrzde r ſei im Bericht des Ausſchuſſes Wieder ein „Ungeeigneter“. Jm Dorfe Loxten bei Abſchluß eines neuen Tarifes haben noch nicht ſtattgefunden.
dungen ſeſe u i g Die Protokolle der Schiedsgerichts- Altona wurde der Genoſſe Schuhmacher Jacobſen von der Re- Die Chemnitzer Maurer ſind am Donnerstag früh in den
re e n e c ſie nknapf r 9 en Schulkollegium ausgeſchloſſen, weil er als Streik getreken. Mit 1078 gegen 20 Stimmen war derſelbe

)yuß- itglied der ſozialdemokratiſchen Partei einer ſolchen K beſchloſſen worderanträge in ſeiner Geſamtſitzung zu erledi 9 )en Korpomngls auf die Einzelfälle r s S ſei e reine Merg re ration nicht angehören könne. Echt boruſſiſch! Ausſtand der Pferdejungen im Saarrevier Auf der
Ueberſchreitung der Kompetenzen des Vorſtandes nicht zu be- Ausſchluß des „ſozialiſtiſchen“ Miniſters Briand aus königlichen Saargrube Dudweiler ſind 60 Pferdejungen wegen
ſtreiten. der franzöſiſchen Partei. Am nächſten Sonntag, den 26. ds. Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten. Auf der GrubeNach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen erfolgt Abſtim- findet in Saint-Etienne der Kongreß der LoireFédération Gerhärt verweigerten die Pferdejungen ſchon am Sonnabend n
müng über den Antrag des Ausſchuſſes guf Entlaſtung des ſtatt; eine ſogenannte „autonome“ Fédération, die der vereinig- die Einfahrt, doch gelang es, die Leute vorläufig zu be- n
r Werner. Die Generalverſammlung beſchließf ſ ten Partei nicht angehört. Dieſe Gruppe hat drei Abge- ruhigen Durch einen Streik der Pferdejungen kann der n
i e e klet Prernd r ein- ordnete: Charpentier, Ledin und Briand. Auf der Tagesord- ganze Betrieb einer Zeche lahmgelegt werden.

ge, welche a die ung ſtel Ulgeimnei i 4 SMatfeier Bezug haben und die Beſchwerden vetreffen, werden nung ſteht u. a die Frage der allgene nen Folitit und der Veramworticher Redalteur: Oskar Fröhlich in Helle
den belegt en Kommiſſionen überwieſen Fräulein Kadeit „Fall Briand“. Das Komitee von SaintEtienne Süd Oſt,
Berlin. Man möge auch Arbeiterinnen zu den Unterrichts R Sedin gewählt iſt, hat ſich bereits für den Aueſchlugnz des Die hentige Rumeser faſt 10 Seite

heranziehen. Die urſe würden ſehr viel dazu beitragen tenegaten riand erklärt. Man darf alſo den Verhandlungen c eau 1 J befruchtend zu wirken. Es muß unbedingt dieſes Kongreſſes mit großem Intereſſe entgegenſehen. Rudolf Steussing,

mehr gitation unter Arbeiterinne waln u werden. Poststrasse G. Billigste Preise. Kasno Ramuzchwargn.
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Die nachſtehend verzeichneten Artikel, welche hauptſächlich
kür den täglichen Gebrauch dienen, haben wir im Preiſe bedeutend
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Zu rechtzeitigem Ginkauf können dringend raten, da naturgemäß zuherabgeſetzt. [ebenomitte dieſen billigen Preiſen trotz der großen Vorräte einige Artikel
raſch vergriffen ſein werden.
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Fr. 119.

Halle und Saalkreis.
Halle, 24. MaiAuf der Tagesordnung

der Stadiverordnetenſitzung nächſten Montag ſtehen u. g.
Landerwerb vom Grundſtück Seebenerſtraße 5, Genehmigung
einer neuen Bierſteuerordnung, Bewilligung des Branntwein
ausſchanks für alle Gaſtwirtſchaften, Ortsſtatut über die Reiſe
koſten ſtädtiſcher Beamten, die Lohn verhältniſſe
der ſtädtiſchen Arbeiter. Die geſchloſſene Sitzung
beſchäftigt ſich u. a. mit Anſtellung von vier Bureau-Aſſiſten
ten, eines Kanzliſten, eines Poliziſten und eines Magiſtrats-
boten, außerdem mit der Wahl von Schiedsmännern und
eines Pflegers.

ehe v en ba F d Arbeitgeber.
r dieſe chriſtlich-ſozialen Konin Stuttgart der Städte von Straßburg, Dr. Leoni.

Straßburg unbeſtritten die Führung der deutſchen Städte
in bezug auf kommunale Arbeiterpolitik hat, iſt dieſer Vortrag
um ſo beachtenswerter, weil er auf Grund gemachter Erfahrun
S aufgebaut iſt und weil der Referent mit offenen Augen der

wegung der Arbeiterſchaft in bezug auf die Kommunalpolitik
L Wir laſſen den Vortrag daher auszugsweiſe folgen, ſoer direkte Arbeiterintereſſen berührt.

Einleitend ſchilderte der Redner die Wandlungen in der
Stellung der öffentlichen Korporationen vor der geſamten Wirt
ſchaftsauffaſſung und Wirtſchaftslehre in bezug auf die Frage,
ob die öffentlich rechtlichen Körperſchaften, insbeſondere
Staat und Gemeinde, Regiebetriebe haben ſollten.
Jra ganzen Mittelalter hatten die deutſchen Städte ſehr aus
gebildete Regiebetriebe. Da kam der Liberalismus und lehrte,
daß der Staat und die Gemeinde nur die Aufgabe hätten, die
„Rechtsordnung“ aufrecht zu erhalten und daß die Wirtſchaft
ausſchließlich Sache des Jndividuums ſei. So veräußerten
denn die Gemeinden ihre alten Betriebe und überließen die
neu entſtehenden Gewerbe der privaten Jnitiative. Jn Frank
reich und Weſtdeutſchland begann dieſe Entwicklung mit
franzöſiſchen Revolution, in Preußen mit der Stein Hardenberg-
ſchen Neformgeſetzgebung. Jetzt hat die Richtung ſich wieder
geöLert: Mehr und mehr führen die Städte ihre Arbeiten in
eigener Regie aus, die Zahl der Regiebetriebe wächſt andau-
ernd. Damit iſt die Stellung des ſtädtiſchen Arbeiters zu
einem wichtigen Problem der Sozialpolitik geworden.

Das heutige Thema behandelt nur die Aufgabe der Städte
als Arbeitgeber, d. h. die Ausbildung des ſtädtiſchen
Arbeitsvertrages. Alle Wohlfahrtseinrichtungen und
gemeinnützigen Anſtalten der Kommmalverwaltungen ſcheiden
aus. Was aber haben die Städte für die in einem Lohn-
verhältnis mit ihnen ſtehenden Arbeiter zu tun Jn erſter
Linie ſteht da die Fürſorge für das materielle Wohl des
Arbeiters, die Froge der Arbeitszeit und des Arbeits-
Ilohnes. Die zweite Frage iſt, wie die Städte dem Streben
der Arbeiter nach äterter Selbſtändigkeit und vermehrten
Selbſtbeſtirmnumgs rechts gegenüberſtehen.

Was die Ardeitszeit anbelongt, ſo haben in Englanb die
Kommen den Achtftundentog durch geführt. Jn Deutſchlend
iſt die zehnſtündige Arbeilszeit noch die Regel. Es iſt daher
zunöchſt als Uebergang zum Achtſtundenteg die neunſtündige
Arbeitszeit zu erftreben. In kontimrierſichen Setrieben, d.
ſolchen, in denen mit wechſelnden Schichlen 24 Stunden um
rmnterbrochen gearbeitet wird, läst ſich der Achttundertog ſo
fort durhfüäbren. Eine weitere Verkürzung der Arveitszeit
bedente: die Urleaurtsgewnöhrung Schon jegt ge
wären 56 dertſche Städte Urſlezéh un drei e ein
Was die Sohmfteoge je i die erſte Frrerzag der
Sazueloſit die noch Sleichmäßigkeit des Sohne
Der Lobhn, den die Gemeinde zahlt ſel n Vier berheſä
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eilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Sonnabend den 25. Maſ 1907

t h a

die in die Woche fallen, und die unverkürzte Lohn-
zahlung während der Krankheit und Jn-
validität. Sie wird herbeigeführt durch eine er
ſtädtiſche Penſion zu den Renten. Die zwelte For
derung iſt die der Berückſi 3 des individuellen Be
darfs der Arbeiterfamilie. Der freie Arbeitsmartt diſſerentiert
den Lohn nur nach den Berufen umd eventl, nach der Tüchtlg
keit des einzelnen Arbeiters. So erhen der unverheivatete Ar
beiter einen Lohn, der reichlich für ihn, vielleicht ſchon zu reich
lich iſt, weil er nachher als Familienvater auch nicht mehr be
zieht und dann auf Luxusbedürfniſſe verzichten muß, die er
einmal zu befriedigen gewohnt war. Deshalb iſt die Stadt
Straßburg dazu übergegangen, den Famillenſtand ihrer Ar
beiter zu berückſichtigen. Sie zahlt den Verheirateten mehr wie
den Ledigen, und den Verheirateten Zuſchläge, wachſend mit
der Kinderzahl. Die dritte Frage endlich iſt die: wie hoch
ſoll überhaupt der Lohn der ſtädtiſchen Arbeiter ſein im Ver
hältnis zum Lohn des freien Verkehrs Die Fordetung iſt,
daß der ſtödtiſche Arbeiter einen hohen Lohn erhält und
zwar einen höheren, als den Durchſchnittslohn des Arbelters
in den Privatbetrieben. Wenigſtens in Südweſt Deutſchland
iſt das allgemein erreicht durch die Dienſtalterszulagen nach
den erſten Dienſtſahren, die Rentenzulagen und die auch ſchon
teilweiſe durchgeführten Familienzulagen. Die Hebung des
ſtädtiſchen Arbeiters über das Niveau ſeines Kollegen in der
Privatinduſtrie muß allgemein werden. Sſe kann es,
ohne die Wirtſchuftlichkeit des Kommimalbetriebes zu gefährden,
Die Gemeinde ſoll ihre Arbeiter beſſer bezahlen, und kann es,
weil ihre Betriebe nicht konkurrenziert ſind, ſondern eine
Monopolſtellung haben.

Die Selbſtändigkeit des Arbeiters wird beeinträchtigt durch
den Acrbeitsvertrag, insbeſondere wenn dieſer die Kündigung
friſt ausſchließt, ſo daß die Entlaſſung von Tag zu Tag er
folgen kann. Dieſe Beſtimmung verſchafft bei den beſtehenden
Machtverhältniſſen der Großinduſtrie, der Anſammlung großer
Kapitallen in einer Hand und der Koalition der Unternehmer
dieſen die Möglichkeit, den Arbeiter aus Gründen zu entlaſſen,
die mit dem Acbeitsvertrage nichts zu tun haben. Dieſer Ein-
fluß des Unternehmers auf das Privatleben des Arbelters ſt
im Abbeitsvertrage nicht begründet und nicht
wünſchenswert. Daher haben die Gemeinden die Kün-
digung entweder ganz auszuſchließen, oder wenn ſie zugelaſſen
iſt, die Friſt möglichſt lang anzuſetzen. Weiter iſt für das
Selbſtbeſtimmungeérecht der Arbeiter von Bedeutung die Stel
lung der Gemeinden zum Gemeindearbeiter-Ber-
band. Die Stadt Straßburg erkennt ihn
als Vertreter ihrer Arbeiter an und ver-
handelt mit ihm, Abzulehnen iſt die Parallele zwiſchen
ſtädtiſchen Arbeitern und Bearnen, die jeden auf Grund
Beamtenrechts Koalitionz freiheit ab ſprechen will. Mit
wünſchen im Gegenteil die Beſchrärfung der perſönlichtn Funi

in Jnterefe der freiheitlich eetlichen Enwicung u
iniaeun tebugiert zu ſechen, T rneriete rung i

der ſtädttſche Arbeiter dos Recht wert behalten, h auer-
holb des Arbeusvperhälteiſſes zu ben Nur e r
Orgamiſohion als ſolche anelnuen, on auch de Art
beitergusſchüöfſe Beerung in Se Hhebeg
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F. Ja
penſtonsberechtigler Arbeiter und lede Neiſderng der Aebeſts-
ordnung von der Zuſtimmung des Arödeltef-
ausſchuſſfes ab a generht worden, doch begh
ſichtigt die Stadtverwallimg, n nächſter Zeit die m e e
des Arbeitergusſchufſes hoch zuertweſtern,
Sie hofft, daß die andern deuiſchen Stäbie hen Beiſpiel fol
gen werden.

Dieſe Ausführungen fanden nicht nur großen van eteiner Anzahl kelnedmer ſondern können u von ber Arbeiter

ſchaft ohne weiteres akzeptiert werden. Allerbinge wählen ſich
andere Städte, und nicht zuleht Halle, ein Beiſpiel an denlobenswerten Beſtrebungen Strahburgs vehmen, ben Arbeitern

nicht nur ein Pereg genügendes geſichertes Einkommen
zu garantieren, ſondern ſie auch als gleichherechtigt anzuerkennen, indem man ihre Orgäniſatiön anerkennt erb
dürfte dann Halle nicht in Preußen Uegen, n Preußen,wo r Arbeiter mit Landſtreicherä und de
auf eine Stufe geſtellt werden.

Aber „W y
Ein Ausdkunftsbuch

ltätigkelt und Wohlfahetepflege'in Halle aus der Feder des Stabttals Dr. Tepeliſann,
bes Dezernenken für das flähtiſche Arnienweſen, erſchienen
Nach einigen allgemelnen Darlegungen über Arnienpflege II
ſoziale Fürſorge wird in kutzen Ueberſichten behanbell, welche
Einrichtungen hier beſtehen auf dem Gebiete bet Erhähtung,
der Wohnungsfürſorge, der Beſchaffung von Heizmalerial und
Kleſdung, der Pflege, Beauffichtigung und Er ſehinig vonKindern, des Untertichts und der Aushilbung, d ütſorge
für Kranke, Möchnerinnen und Gehrechliche, Geſientent:

pflege, der „beflehenden“ Hürſorge, der Geſwährung von Dar
lehen und Geſchenken, der Arbeils- und Siellenvpetntielimg,der Auskunftsertellung, der Volksbildung und Bolen hat

tung und des Sparweſens,
Das Büchelchen umfaßt 66 Seſten. Es ift ein erſter, mit

anerkennenswertem leiſe unternänmener Werſich, die Unge-
mein zerſpütterten und bat in ihrer Geſäntwitkung biutch-
aus uüungenſigenben Borkehrüngen auf dem Gehieſe ſoagiaglet
Fürſorge in eine Geſcuntharftellung zu fſaffeit e Kapitel
telkung wird ſich wohl bei ſpäteren Bearbeitungen der MAlaletie
verſchiehen; manches wird zu itennen, anderes zuſämmenzu
ſafſſen ſein. Taß die „Wohlfahets eintichtungenr“ det Aitche
geinelnden ein beſonderes Kapitel bilben, iſt nicht nötig e
fönnen bel den gleichen Einrichtungen II Art m tiriagzefht
werben. Bei den Athellsnachweiſen fach zwar u r n
nungen, dert Miternhmnet un ingenet Bei en
fehlen aber mit Aue de c de vdie de Gewerſſcheſun, h a l ewerden ph al e e a u enne
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Faſſung zu geben.

ſolche Elemente bedacht iſt, deweiſen die
chtungen. Die Schlafräume ſind nämlich in

Niederlagsraum eingerichtet und befinden ſich in der
Etage ohne Treppenzugang, um dieſelben erreichenmuß die Leiter benutzt werden. Die Koch und er

ſind im Keller „hochherrſchaftlich“ eingerichtet. Zum
Schutze der Trritewinigen ſteht alle 3——5 Schritt ein Poliziſt.
Jntereſſant war es zu beobachten, daß der Unternehmer Frie
drich Püchel ſowie William Pfeiffer die Koffer der Arbeits
willigen mit eigenen Händen abluden. Nachdem wurde der

Bau verſchloſſen und mit Poliziſten von außen beſetzt.auf dem Neubau des Maurer meiſters Bode, Hardenberg-

ſtraße, ſind bereits Schlafräume im Parterre eingerichtet. Ob
dieſelben aber die polizeiliche Genehmigung erhalten haben,
entzieht ſich allerdings unſerer Kenntnis. wird der
Gewerbeinſpektor ſich mit dieſen Fällen zu befaſſen haben.

Zu den improviſierten Schlafſälen in den Beyerſchen Nieder
Iagsräumen iſt noch zu bemerken, daß der jetzige Jnhaber des
kaufmänniſchen Geſchäfts, Herr Karl Töpfer, nicht der
Beſitzer des Grundſtücks, alſo auch nicht der Niederlagsräume
iſt. Dieſelben ſind vielmehr wie das ganze Grundſtück Eigen-
tum des Herrn Louis Beyer, Reilſtr. 114, ſo daß Herr Töpfer
nicht für dieſe improviſierten Unterkunftsräume verantwortlich
gemacht werden kann. Da er ſelbſt nur Mieter iſt, hat er auch
keinen Einfluß auf die Benutzung der Niederlagsräume, ſo daß
eine etwaige geſchäftliche Schädigung des Herrn Töpfer zu un
recht erfolgen würde.

Der Fuhrunternehmer Hübenthal war bereitwilligſt herbei-
eeilt, hatte die Koffer auf zwei Wagen verladen und zur
rbeitsſtelle transportiert. n Kriegszeiten ſind die ein

heimiſchen Arbeiter gut, den Geldſack des Kapitals zu ſchützen,
aber wenn es heißt, die Arbeiterforderungen zu bekämpfen, dann
müſſen Ausländer Rausreißerdienſte tun. Auch die hieſige
Polizeibehörde zeigt ſich wieder in dieſem Kampfe dem Unter
nehmertum ſehr hilfsbereit gegen die organiſierte Arbeiterſchaft,
die allerdings gleich neben den Landſtreichern rangiert. Und
Leute wie der Kaufmann Lange, deſſen Abſatzgebiet haupt
ne in von Arbeitern frequentierten Läden zu finden iſt,

r nicht Urſache, dem Bauprotzentum Handlangerdienſteleiſten Vder wollen ihm die Bauherren ſeine Gurken und

einen Schnaps abkaufen
Von der Streikleitung der Zimmerer wird mitgeteilt, daß

et die arbeitswilligen Poliere es wahr machen was ſie in
em ominbſen Briefe ſchreiben daß ſie es als e Ver

trauens ſache anſehen, mit Streikbrechern guſammenzu
arbeiten.

Auch den Zimmermeiſtern ſchwillt jetzt der Kamm, wenn
italieniſche Kulis herangeſchleppt werden; mit Sehnſucht er-
wartet man fremde Rausreißer. Daß ſolche in auswärtigen
Blättern geſucht werden, iſt die bekannte Manier des bockbei
nigen Unternehmertums. Wir ſind aber in der Lage, die
Pläne derſelben zu Waſſer zu machen.

Ferner machen wir auf das Geſchäft des Zimmermeiſters
Knape aufmerkſam, der 'n hieſigen bürgerlichen Blättern
Tiſchler ſucht, die Streikbrecherarbeit auf dem Bau der Grube
Alwine vor Bruckdorf verrichten ſollen.

Auf genanntem Bau haben ſämtliche Zimmerer mit Aus
nahme des ſogenannten Poliers Friedrich Pallas, bei Beginn
des Streiks die Arbeit niedergelegt.

Wir erſuchen die organiſierten Tiſchler, dies zu beachten
und Solidarität zu üben.

Zur Lohnbewegung der Barbiergehilfen.
Jn heutiger Nummer veröffentlicht die Organiſation der
Barbiergehilfen im Jnſeratenteil die Geſchäfte, die die beſchei-
denen Forderungen der Gehilfen anerkannt haben. Gerade da
ſämtliche Barbiergeſchäfte die Preiserhöhung durchgeführt
haben, ohne daß die meiſten derſelben die Gehilfenforderungen
anerkannten, iſt es Pflicht jedes klaſſenbewußten Arbeiters,
wie jedes Menſchenfreundes überhaupt, dafür zu ſorgen, daß
die Gehilfenforderungen überall anerkannt werden. Das kann

nur geſchehen, wenn man die Barbierherren an ihrer empfind-
lichſten Stelle, am Geldbeutel, ſtraft, indem man nur die Ge
ſchäfte unterſtützt, die auch die Gehilfen als gleichberechtigte
Menſchen anerkennen. Uebe deshalb ein jeder Solidarität!

ARg. Kranken und Sterbekaſſe der Metallarbeiter
(E. H. Nr. 29) in Hamburg.

Die Diskuſſion über den 8 10 wurde fortgeſetzt. Nach
längerer Diskuſſion wurde mit 121 gegen 58 Stimmen in

namentlicher Abſtimmung beſchloſſen, alle Krankheiten zu
ſammenzurechnen.

Dann wurde über die einzelnen Abſätze verhandelt. Jm
F 1 wurde feſtgeſetzt, daß vom zweiten Tage nach der

ankung Unterſtützung gezahlt wird. Die Weiterberatung
führte wieder zu lebhaften Erörterungen. Schließlich wird
der ganze Paragraph an die StatutenBeratungskomiſſion zu-rück verwieſen mit der Maßgabe, dem Paragraphen eine klarere

Die Paragraphen 1 bis 8 werden mit
unweſentlichen Aenderungen angenommen.
Jm 8 9 werden die Unterſtützungen pro Tag um 10 Pfg.

erhöht. S 11 wird unverändert angenommen, während g 12
dahin geändert wird, daß in Zukunft die Auszahlung derUnterſtützung nicht mehr von einem ärztlichen Zeugnis ab

hängig gemacht wird, ſondern es genügt eine Beſcheinigung,
die von irgend einer Seite beglaubigt wird.

Der Arbeitervertreterverein hält ſeine nächſte Sitzung
Sonntag, den 26. Mai, nachmittags 4 Uhr, im Engliſchen Hof
ab, und wollen die Beiſitzer des Schiedsgerichts uſw. zahlreich
erſcheinen.

Die Gründung eines Arbeiterſängerbundes für ganz
Deutſchland, das iſt das Ergebnis der Beratungen der
Liedergemeinſchaft, die P Pfingſten in Berlin tagte. Jnfolge
der erfreulichen Vorwärtsbewegung der Arbeiterſängerſchaft
(die Liedergemeinſchaft umfaßt jetzt die ſtattliche Zahl von
s2 000 Sängern) wurde die jetzige Liedergemeinſchaft als eine
u loſe Verbindung getr und deshalb die Gründung einesSundes einſtimmig beſchloſſen. Eine fünfgliedrige Kommiſſion

hat die nötigen Vorarbeiten zu leiſten und dem nächſten Dele-
giertentag, der in Köln tagen wird, einen Statutenentwurf vor
zulegen. Angeſichts dieſer Neugründung, die eine ſtraffere
Zentraliſation ſchaffen ſoll, ſteht zu hoffen. zu die Arbeiter, die

leider noch in den bürgerlichen Vereinen ſich dulden laſſen,
ennen, wohin ſie gehören, nämlich in die Reihen der Arbeiter-

geſangvereine. Arbeiter, tut eure Pflicht.
Ein außerordentlich ſchnelles Avancement iſt dem

früheren hieſigen Staatsanwalt Jeſchke beſchieden. Am 8. Mai
1889 wurde Je Gerichtsafſeſſor, 1896 wurde er Staats
anwalt in Ratibor, kam dann im November 1900 hierher nach

woſelbſt er Staatsanwaltſchaftsrat wurde. )904 famSavWi. das Oberlandesgericht Naumburg und jetzt iſt er
Staatsanwalt bei der Oberſtaatsanwaltſchaft des
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in Celle ernannt worden. Damit hat Herr
ſo ziemlich die oberſte Sproſſe der preußiſchen Juriſtenerklommen in einem verhält emébis frühen Alter.

ublikumsdem Schutze des
in unſeren aufgut lalaten leſen. Und mit
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im Steinbruch hinter dem Waſſerreſervoir zum
durch Feuer zerſtört worden ſind. Genau ſo verhält es ſich
dem Abbrechen von Zweigen und Pflücken von Blumen. Und
das tun nicht Kinder allein. Schreiber dieſes konnte ſelbſt be
obachten, wie am Waſſerreſervoir eine junge Dame mit Schleier
und Hut in die umfriedigten Anlagen hineintrat, um eine ganze
Anzahl der dort blühenden ſchönen Blumen atgup ſten Das
iſt ungehörig. Wollte jeder der zahlreichen Beſucher der An
lagen gleiches tun, ſo würden bald die ganzen Anlagen der
Vernichtung anheimfallen, und Geld und Arbeit wären nutzlos
geopfert. Sache jedes Beſuchers iſt es, derartigen Zerſtörern
der Anlagen das Verwerfliche ihres Tuns eindringlich vor
Augen zu halten. Des Dankes aller Naturfreunde wird man
ewiß ſein. Hierbei ſei gleich bemerkt, daß Eltern ihre Kinder,
ie allein in derartige Anlagen gehen, eindringlich vor Unfug

in den Anlagen warnen. eſſer wäre es allerdings, wenn
unſere öffentlichen Anlagen, und beſonders der Galgenberg,
beſſer wie bisher von den öffentlichen Sicherheitsmännern
kontrolliert würden damit die „großen“ Kinder von ihrer

erſtörungswut abgehalten würden. Leider läßt der Sicher
W dient auf dem lgenberge ſehr viel zu wünſchen

übrig.
Einen Unfall erlitt in der Buchbinderei von Lutſche, So

phienſtraße 4, der Buchbinderlehrling Hellwig dadurch, daß ervom Hehel der Stanzmaſchine am Kopfe verletzt wurde. Er
mußte der chirurgiſchen Klinik zugeführt werden.

Folgen des Alkohols. Drei ſern ziemlich ſchwer geladene
junge Leute kamen nachts 2 Uhr in Giebichenſtein in eine
Wirtſchaft, um dort noch mehr zu bechern. Da ihnen der Wirt
aber nichts mehr gab, wurden ſie frech und zum
Schluß den Wirt, wobei ſie ihm Meſſerſtiche an Kopf und Hän
den beibrachten.

Ein Langfinger ſtahl aus einem Neubau am Paradepla
verdachtlos 10 Meter Bleirohr und einen Meſſinghahn.

Feſtgeſtellt wurde die Perſönlichkeit der vorgeſtern in der
Schifferſaale angeſchwemmten weiblichen Leiche. Es iſt die der
ſeit 15. Mai vermißten Näherin Pauline Karll.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Haben Sie
nichts zu verzollen, dieſe urkomiſche Komödie gelangt jetzt all
abendlich durch das Gaſtſpiel des Hamburger Metropol Theaters
mit ſo großen Erfolgen u Aufführung, daß man bei der jetzt
ſo heißen Witterung ſelbſt hier zu den Vorſtellungen nur einen
r ieg erlangen kann, wenn man denſelben ſehr zeitig vor-
eſtellt. Selten iſt ein Stück hier ſo brillant aufgeführt und

aufgenommen worden wie Haben Sie nichts zu verzollen, deſſen
Titel hier bereits zum Bonmot geworden iſt.

Zirkus Schumann wird morgen, Sonnabend, abends
8 Uhr, mit einem reichhaltigen Programm ſeine Vorſtellun
gen eröffnen. Jede Vorſtellung umfaßt 16 Programm-Num-
mern, u. a. Freiheits- und Schuldreſſuren. Akrobaten aller Art,
der kleinſte dumme Auguſt der Welt, Klowns, Jockeys uſw.
werden ihre Künſte zeigen, ſo daß jedem Beſucher etwas Zu
ſagendes geboten werden wird. Ein reizendes Ballettdivertiſſe-
ment wird den Schluß jeder Vorſtellung bilden. Sonntags undMittwochs finden zwei Vorſtellungen Jatt. Jm übrigen ver
weiſen wir auf die täglichen Jnſerate.

Nietleben, 23. Mai. (E. B. Fahnen heraus und den
Geldbeutel auf. Nächſten Sonntag ſoll hier ein Miſſions-
feſt ſtattfinden. Von unſerem himmliſchen Vertreter iſt bereits
mit großem TamTam auf dieſes Paſtorenarrangement hinge-
wieſen worden. So hat er denn auch von der Kanzel herab
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß man doch an dieſem Feſt
tage, bei dem nebenbei t diejcpigen, von denen es heißt
daß ſie „nicht alle werden,“ die äußere Staffage bilden, au
die Häuſer mit Fahnen ſchmücken ſolle.

Nun iſt man aber im Unklaren gelaſſen worden, ob man
weiße, ſchwarzweiße, ſchwarzweißrote, rote oder ſchwarze
Fahnen nehmen ſoll. Das wird ja auch ſchließlich einerlei ſeindie Hauptſache iſt doch, daß die Kirche gefüllt iſt und daß bei
der Nachfeier im Gaſthofe der Geldbeutel ordentlich aufgetan
wird. Wer ſich nun einen beſonders guten L im Himmel
reich, vielleicht Sperrſitz, ſichern will, der opfere ſein Scherflein
für die Heiden und überlaſſe es ruhig den Seelenwächtern, die
Gelder unter Hotten- und andern tolten zu verteilen. Da iſt
es ja auch angewandter als bei uns im lieben deutſchen Vater
lande, wo die Kompottſchüſſeln ja efüllt ſind. Zu bedauern
iſt es freilich, daß immer noch ſo viele Arbeiter und beſonders
Arbeiterfrauen und Arbeiterkinder ſich von den geiſtlichen
Rockſchößen nicht losmachen können.

Bruckdorf, 23. Mai. (E. B.) Jn vorvergangener Nacht ſind in
der Arbeiterkaſerne des Bergwerks Alwiner Verein wieder ein
mal die ſo nützlichen Elemente, die ruſſiſchen und galiziſchen
Arbeiter, einander nicht nur in die ar ſondern auch an die
Kehle geraten. Wie üblich, ſpielte bei dieſen der Kultur noch
abholden Geſellen das Meſſer eine traurigeRolle, ſo daß zahl
reiche Verletzte ärztlich behandelt werden mußten. Dafür hat
man auch anſpruchsloſe ausländiſche Arbeiter zur Verfügung,
die nach der Pfeife des Unternehmertums tanzen.

Niemberg, 23. Mai. Mord- und Selbſtmordverſuch aus ver
ſchmähter Liebe beging am dritten Feiertag früh auf dem Nach
auſeweg vom Tanze der Schloſſer Kohl, indem er die NäherinSarg die nichts mehr von ihm wiſſen wollte, durch zwei Re

volverſchüſſe am Arm und an der Hüfte, glücklicherweiſe nur
leicht, verletzte. Dann ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel in den
Kopf, verletzte ſich aber nur ſchwer. Er wurde nach Halle in das
Krankenhaus verbracht, das Mädchen wird zu Hauſe ärztlich
behandelt.

Ans den Nachbarkreiſen.
Die Wilhelmshöhe iſt der Arbeiterſchaft

entzogen worden
Zeitz, 23. Mai. (E. B.) Der Wirt der Wilhelmshöhe

hat dem Genoſſen Leopoldt in einem Schreiben mitgeteilt, daß
er ſeinen Saal nicht mehr zu politiſchen Zwecken hergeben
kann, weil er auf „beſſere Geſellſchaft“ hofft. Die Arbei-
ter haben alſo in dem Lokal nichts mehr zu ſuchen Näherer
Bericht folgt nach.

Der Zweck heiligt die Mittel.
Zeitz, 23. Mai. (E. B.) Am Mittwoch abend gerieten auf

der Straße in Kirchſteitz zwei Arbeiter in Streit, in deſſen Ver
lauf der Arbeiter Ewald Roſenberg aus Kirchſteitz ſeinen
Widerſacher, dem Arbeiter P. Funke aus Döſchwitz, einen Stich
in den Hals verſetzte, der den Tod herbeiführte. Roſenberg
ſoll nach der Tat verſchwunden ſein. Die Zeitzer Peueſten
Nachrichten, die nach dem Verſchwinden des Gen.-Anz. die
Verbreitung von Lügen und Verleumdungen übernommen zu
haben ſcheinen, melden, daß Roſenberg Vorſitzen der eines
„ſo zialdemokratiſchen“ Turn vereins geweſen ſei.
Warum die N. N. dieſen Hinweis bringen, liegt auf der Hand
Man will mit Gewalt die Arbeiterbewegung in Mißkredit
bringen! Für heute ſei feſtgeſtellt. daß Roſenberg nicht Mir-

lied der ſozialdemokratiſchen Partei iſt, ob er ſonſt einemLurnverein angehörte, wiſſen wir nicht. Unſere Döſchwitzer

Gen. werden das feſtſtellen. Die Tat ſelbſt verurteilen auch wir
auf das Entſchiedenſte. Sie fällt aber auf das Konto der
heutigen Geſellſchaft. Die N. N. haben unter ihren Lefern auch
ne ganze Anzahl ſozialdemokratiſcher Arbeiter. Dieſe werden
ſid hoffentlich dazu verſtehen, dem Blatte dadurch die richtige Ant

e e
man

r iurigwerden ſich die Arbeiter das noch bieten laſſen

Es geht auch ohne „kirchlichen Segen“.
Theißen, 23. Mai. (Eig. Ber.) Am dritten J

wollte ſich hier ein junges r auch noch kirchli
laſſen, nachdem die allein geſetzlich nötige und gültige Ehe
ſchließung auf dem Standesamte erfolgt war. Die Braut
hatte vor Jahren einem inzwiſchen verſtorbenen Kinde
das Leben geſchenkt, ohne dazu ſozuſagen die pfarramtliche Ex
laubnis eingeholt zu haben, alſo n verheiratet geweſen zu
ſein. Was Prinzeſſinnen paſſiert, kann b wohl auch einem
wackeren Mädchen aus dem Volke geſchehen, ohne daß ein
Phariſäer darüber heulmeiern dürfte. Von Freundinnen bekam
die Braut einen hübſchen Brautkranz, der auf die kirchlichen
Vorſchriften inſofern Rückſicht nahm, als er nicht geſchloſſen
ſondern offen war. Trotzdem trat ſchon vor Betreten der
Kirche der Küſter an die Braut heran und erſuchte ſie, den
Kranz abzulegen. Das junge Ehepaar lehnte natürlich dieſe

umutung Jn der Kirche nun ſtellte der Pfarrer
chmidt aus Streckau, der den Kirchendienſt vertrat, das

Verlangen. Es ginge wegen des Geſetzes nicht, daß die
Braut bei der Trauung den Kranz trage, meinte er. Da das
junge Ehepaar feſtblieb und ein Bruder des Ehemanns ſehr
energiſch deſſen Haltung unterſtützte, endete der Zwiſchenfall
damit, daß das junge Ehepaar einfach auf die inhaltloſe und
überflüſſige Zeremonie des „kirchlichen Segens“ verzichtete und
nebſt Begleitung die Kirche verließ.

Es geht auch ſo. Und hoffentlich läßt ſich das Ehepaar
weder durch alte noch durch junge Weiber beeinfluſſen und
bleibt feſt. Das Familien und Eheglück beruht nicht auf dem
„kirchlichen Segen ſondern in den Eheleuten ſelbſt. Wäre
der „kirchliche Segen“ von Einfluß, dann könnten nicht ſo viele
Ehen, zu denen die Pfarrer ihr Ja und Amen gegeben haben,
ſo unglücklich ſein.

Nur nicht verblüſfſen laſſen!
Luckenau, 22. Mai. E. B.) Selbſt die Brikettjungen

werden jetzt rebelliſch und wollen nicht mehr nach der Pfeife
ihrer Vorgeſetzten tanzen. Auf Grube Paul ſollten die Burſchen
am Sonnabend keinen Abſchlag erhalten, ſondern erſt amSonntag morgen. Als ſie beim Sderſteiger chröder vor
a wurden und nach den Gründen der BVerweigerung
ragten, weß es einfach: „Jhr kriegt eben keinen!“ So leicht

aber ließen ſich die Burſchen nicht abweiſen. „Dann gehen wir
nach Hauſe und melden uns ab“ lautete ihre Kntwort. Dann
werdet ihr beſtraft entgegnete der Oberſteiger, hierbei gewiß
an den berühmten S 21 der Arbeitsordnung denkend. Als
die Burſchen zu bemerken wagten, daß der Herr Oberſteiger
doch keine Strafe für ſie zahlen werde, ſagte er ruhig: „Die
wird euch abgezogen.“ Das wußten die jungen Leute auch
vorher, die Weisheit konnte ſich der Herr alſo ſparen. Das
Reſultat der Unterredung war, daß die Arbeiter doch am
Sonnabend Abſchlag erhielten. Man hatte ſich alſo die Sache
nochmals überlegt. Mögen die jungen Leute auch bei andern
Gelegenheiten ebenſo ſolidariſch handeln wie in dieſem Falle!

Zeitz, 23. Mai, (E. B.) BezirksSängerfeſt! Am
Sonntag, den 2. Juni, wird das erſte Bezirksfeſt
der Arbeitergeſangvereine des Oſter ländiſchen
h Bezirk Zeitz, ſtattfinden, und zwar inWählitz bei d er Bezirk umfaßt die Geſang-
vereine von 85 eißenfels, es ſind in ihm zirka 350 Sänger.
Das erſte Bezirksfeſt dürfte ſich alſo großartig geſtalten in
a iſt Platz i gen Perſonen geſchaffen, ſo daß doch
viele Genoſſen und Genoſſinnen daran teilnehmen können. Das
Geſangskonzert beginnt um 2 Uhr nachmittags. Abends iſt
in Wählitz und Steckelberg Ball. Unſere Genoſſen von r
mölſen und h werden unſern Arbeiter Sängern einen
guten Empfang bereiten.

Zeitz, 28. Mai. (E. B.) Der Konſumverein hält
ſeine Generalverſammlung am 9. Juni d. J. ab. Da die
Wilhelmshöhe der Arbeiterſchaft nicht mehr zur Verfügunge ſo wird die Verſammlung im Dianaſaal in Aue flau

nden.

Teuchern, 23. Mai. E. B.) Die Steuerſchraube
De hier ihre Wirkung getan, wie nie zuvor. Faſt alle Ar

iter jeden Berufes ſind zur Einkommenſteuer herangezogen
worden, und zwar e bis zur Höhe von zwölf Mark.Hierzu kommen noch die Zuſchläge zur Fehununalſeger, welche

190 Prozent beträgt, dann noch Schulgeld, was in andern
Gemeinden gar nicht mehr gezahlt wird. Die Väter ſchul-
pflichtiger Kinder müſſen alſo doppelt zahlen, jedenfalls zurStrafe für ihre Unvorſichtigkeit. u Schortau 5 ie
Einwohner 215 Prozent Zuſchläge zahlen, manche müſſen bis
zu 36.80 Mk. zahlen, und das ſind Arbeiter! Wie geſagtwird, ſoll dort der Gutsbeſitzer Zimmermann aus nur
die niedrigſte Einkommenſteuer von ſechs Mark zah-
len Arbeiter dagegen ſind mit zwölf Mark belgſtet.
Die Landwirte ſind aber auch notleidend und die Arbeiter
haben volle Kompottſchüſſeln.

Teuchern, 23. Mai. (E. B.) Die Verſammlung
am 26. Mai, in welcher Genoſſe Leopoldt- Zeitz
ren wird, wird zum erſten Male auch Frauen als Zuhörero Für ſie t die Galerie des Saales reſerviert. Kein
lrbeiter und keine Arbeiterfrau ſoll in der Verſammlung

fehlen.

Streckau, 24. Mai. (Eig. Ber.) Die Neuwahl des
Knappſchaftsälteſten und deſſen Stellvertreters findet am
Sonntag, den 26. Mai, vormittags 10 Uhr, im
Voigtſchen Gaſthofe ſtatt. Jn Vorſchlag gebracht iſt alsKnappſchaftsälteſter Kamerad Karl Behußard »Streckau,

als Stellvertreter Kamerad Franz Rehnert-Weidau. Nur
die ſtändigen Mitglieder ſind wahlberechtigt. Mögen alle Berg
leute den beiden Kameraden ihre Stimme geben.

DerStreckau, 22. Mai. (E. B) Vater und Sohn.
Nachtwächter Hartmann von hier hat einen ſeiner Söhne nach
Rippach vermietet. Dort aber wurde der Junge von ſeinem
„Herrn“ derart mißhandelt, daß die Nachbarn den Gendarmen
davon in Kenntnis ſetzten. Dieſer wandte ſich an ſeinen Kollegen
in Theißen und erſuchte ihn, dahin zu wirken, daß der Vater
den Jungen aus dem Dienſt nehme. Der Theißener Gendarm
iſt dann auch zu Hartmann gekommen und hat ihm den r
den er in dieſer Angelegenheit erhalten hatte, vorgeleſen, abel
ſagte er noch, H. möge ſeinen Jungen ſofort aus dem Dienſt
nehmen, oder er ſei kein Vater für ſeine Kinder und habe wohl
kein Herz im Leibe. Die Nachbarn und die beiden Gendarmen
dachten menſchlicher als der eigene Vater. Hartmann hat
einen Sohn noch nicht den Händen ſeines Pejnigers entriſſen!
b er vielleicht warten will, bis der Junge des Lebens über

drüſſig wird
Bei anderen Gelegenheiten iſt H. viel pflichteifriger, So

konnte man ihn am 1. Pfingſttage vormittags die Straßen
reinigen ſehen. Bis gegen 11 Uhr ſchaffte er den Straßen
chmutz ver Karre weg. Wenn freilich ein Mann ſelbſt an
ohen Feſttagen derartige Arbeiten verrichten prüh nun

nder nichtein Wunder, daß er ſeine Pflichten gegen ſeinza n cher e rer T den t
en u dieſe rnehmbaram 1. Pfingſttage bekanntlich einem hohen atte
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der Halle

S Era

i e, die vom chbeſchauermitgenommen werden, müſſen ungenießbar gemacht werden,
um Mißbrauch zu verhüten.

A. V. in T. Dem Wirt muß eine kurze Friſt zur Beſeiti
nung der Wapfen geſtellt werden. Nützt das nichts, ſo mögen

ie Mieter auf der Gerichtsſchreiberei zu Protokoll erklären,da die Gültigkeit des ietsbertrages anfechten.
kil Ja, ſofern der Betreffende nicht genügend

perſönlich bekannt iſt.

r es eeißens von der Miete abziehen, ſinSie nicht berechtigt, das jetzt zu tun. Das hätte ine ſchrift

Prozent
M e

Siet en ſind, da Sie das unterlaſſen

Letzte Aachrichten.
Nürnberg, 94. Mai. Genoſſe Schlegel wurde geſtern abend aus

der Zeugniszwangshaft entlaſſen.
Berlin, 24. Mai. Eine Maſſen- Verhaftung ruſſiſcher Stu

denten iſt geſtern hier und in Charlottenburg von der hieſigen
Kriminalpolizei vorgenommen
Uhr nachmittags erſchienen et

worden. Zwiſchen 11 und e
wa 10 Kriminalbeamte in der

ruſſiſchen Leſehalle und forderten von allen Anweſenden Legi
timation. Sieben Perſonen, d
mochten, darunter die Verwalt

ie keine ſolche aufzuweiſen ver
erin der Leſehalle, wurden feſt-

genommen. Die Leſehalle ſelbſt wurde polizeilich durchſucht,
wobei eine große Anzahl Bücher beſchlagnahmt wurde. Zwei
Anweſenden, die ſich als Fabrikarbeiter auswieſen, wurde be
deutet, daß ſie ſich in der Leſehalle künftig nicht wieder betreffen

2—d2DJAusnainune
auf alle Waren bis einschliesslich Sonnabend den ſ. Juni.
Herren-Strohhüite atetten delect

J

Rucksäcke
r henen 150-t0e

i lanen 120-473
fr üüner 070- 10
5 Proz. Rabattmarken.

C. F. Riätter,
Halle a. S, Leipzigerstr. 90,

An dir Arbeiterſchaft von Halle g. S. n. Amg

Jn nachſtehendem kommen wir einem vielgehegten Wun
der Arbeiterſchaft nach, indem wir von jetzt ab die
jenigen Geſchäfte wöchentlich bekannt geben, wo die Forde-
rungen der organiſierten Friſeurgehilfen bewilligt ſind.

ir erſuchen nun die Arbeiter, in den Geſchäften, wo ſie
ſich bedienen laſſen, auf die von uns verabfolgten Plakate zu
achten und auch den ſie bedienenden Gehilfen nach der grünen

e C i ſen genoſſen erſuchen Euchrbeiter, Eure Klaſſengenoſſen erſuchen Euch um
aliſche UnterſtützungEure mor e ungn Uept Solidarität

Jn folgenden Geſchäften ſind die Forderungen bewilligt und
werden Gehilfen h Oleariusſtraße 1.Kutzſchbauch, Delitzſcherſtraße 24. Kutzſchbavch, Eichendorff-
ſtraße 12. Worch, Reilſtraße 127. Vöttcher, Triftſtraße 2.
Hartmann, Mittelwache 6. Röhricht, Böllberg.

Jn allen anderen Geſchäften wird das Geld der Preis-
erhöhung eingeſteckt, aber die Gehilfen Forderung von 18 Mark
Wochenlohn nicht bewilligt. Darum Senoſſen:

M Ueht Solidarität l!
Der Verband der Friseurgehitfen Deutschlands.

Zweigrerein Halle a. S,
J. A.: Emil Baner.

Pa. SalzeSchnittbohnen,
1 Pfund 16 Pfg., 5 Pfund 75 Pfg.,

Pa. Magdeburger Sauerkohl,
1 Pfund 5 Pſfg.,

Mat Kartoleia, 1 Pfund 15 Pfg.,
ſ. Matjes- Heringe, Stid 10 f.

Conis Cizteld, im „Goldenen Ring
Steinweg 24.

Sozialiſtiſche Literatur.
Zwei Vorträge von W. Karte

Redakteur der Leipziger Bolkszeitung.

Preis 15 Pfg. Preis 15 Pf.
Der Kampf der Arbeiter.

Sieben Auffäte von Br. An ren h.
1. Die heſthende und die beſitzloſe Klaſſe.
2. Die Husgeberteten-Z. Inlereſſenßampf und revolutionärer Kampf
4. Die Ruwäſzung des EKigentums.
5/6. Da u des Klaſenüampfes. I. II

v h Preis 20 BisZu begiehen die

Halle a. E. Harz 4248.

Vom

c S kKkün

in allen FarbeOberhemden
Besonders protswert:;

3. bis 6. Juni 1907
werde ich in

Halle a. S., Stadt Hamburg,
an wesend sein, um

stliche Kugen
J lürekt nach der Natur fitr Patienten anzufertigen,d r. Ld. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden,

SonmerSpielwaren:

Leiterwagon, blauu,eichenfarb.,
eſtrichen, mit eiſernen Achſen,

tark gearbeitet,
Turngeräte, einzeln u,komplett.
Gitter-Sehaunkeln i, mehreren

Ausführungen,
Sand wagen u, Karren i, Holz

und Eiſen,
Sand -Seohaufeln, Spaten u,

Harko, einzeln u, komplett,
BRoiiaeblüger, Relon u Stock
GieessKannen, Eimmer,
Springeetle, Springrohre,
Plerdelotn. Sotftonblasen
D Seets grotzes Lager. Wo

enfze,Kivin
M. d. R.-Sp.V.

24 Sammeerſtrabe 24.

Kastenregale,
Kontroll Kaſſe (Monopol),
Warenſchränke, Ladeuntiſche,

Fachregale,

Lharlemtervoſten mit Ihr

und Jaleuſie (hoch 3,75 m,
hreit 3,32 w) verkauft billig

EFrledrich Pelleke,
Tel. 2450. Geiſtſtraßze 25.

Braunbier,
literweiſe, jeden Tag friſch,

bis abends 6 Uhr.
Günthers Brauerel.

Singer Nähmaſchine f. 30 Mk. zu
S verkaufen Spitze 22, Hof, p.

Mehrere tüchtige

III
werden ſofort geſucht.

Gescnuttenan:

S. Weiss
MRarer-leterhegn.

hellfarbig, in haltbarer Ware,
verſendet nach wie vor
n für nur S Mk.

rei Nachnahme,
e füme R. Huncke,

Frankleben.
Bei Beſtellungen bitte ich nur

um Leibweite und Schrittlänge
g.

Zeit. Zeit.Den Launterbaehsehen Ehe-
leuten zu ihrer am 27. Mai
ſtattſindenden ſilbernen Hochzeit
die herzlichen
Gibek- mat Sogeonswiinsohe.

au Liaa Wettermann geb.
terbach, Menſelwitz, Bau

vereinsſtr. 33, nebſt Freunden
und Bekannten.

T

Arbeiterkatechisus.

Empfehlenswerte Vüchet:

Wolgand Bürgerliches
Kochbuch. Preis: geb, 2 M.

Weigand: Gute Koſt. Preis:
geb. 1.00 M,

l. Horn Beruf der Haus-
frauen und Mütter nebſt
Kochbuch. Preis: geb. 90 Pf.
Rrauneor: Univerſalbrief-

ſteller. Preis: geb. 75 Pf.
H. K. Wondel: Der Rechts-

aunwalt. Preis: geb. 75 Pf.
Keller aueſekretär. Preis:

geb 1 M,

4 de BriefſteDamen. Preis: broſch. 30 Pf.
Univerſal

Bete er. Preis geb.
.6

UVehbelacgkeor: rn
ſteller. Preis broſch. 1 M.

Uoheiceker: Geſchäfts
Brieffteller. Preis broſch.
1 MU Liebes Brieffteller. Preis: broſch. 1 M.

Die Kirche im Dienſte des
Unternehnertums. Von
R. Calwer Preis 10 Pf.

250K
Preis 10 Pf.R. Calwer.

Chriſtliche Arbelterpflichten.
Preis 20 Pf

Prinz Arenberg und dieArenberge. Preis 20 Pf
Grundſätze und Forderungen

derSoginldemotratie, Preis
10 Pf.

Ziele und Wege der Sozial
demokratie Preis 20 Pf.

hegiehen durch die

buchhandlung.
Harz 42/43.

kisönbahn-

Kursbücher

Sommer 1907.

Nern! Nen!Zeltwiger ldem Kigssengtagt.
Sozialistentöter Bülow
im Deuitscu. Reichstag.

Preis 25 Pfg.
Zu beziehen durch die

Volks Buchhanälung.

h Viu hGeſtern früh um 4 Uhr ent-
ſchlief nach langem, ſchwerem
Leiden unſere liebe Tochter,
Schweſter und Schwägerin

BRoasa L
im lter von 18 Jahren

Dies zeigt tiefbetrübt an

a ält LDie Beerdigung findet Sonn-
tag den 26. Mai nachm. 2 Uhr
von der Kapelle des Giebichen
ſteiner Friedhofes aus ſtatt.

Reinkarät: Geſchäfe
Herren Preis 80 4

er für

Wie ein Pfarrer Sozial
demokrat wurde Von
W. Göhre. Preis 10 Pf

eeeeeeeeeeeeeeeee-

wroche?
35 Grosse Ulrchetragre 35, kcie Alte Promenade

Bitte genau auf die Firma zu achten. W

laſſen dürften. Die Polizei nahm hier 10 Perſonen in Haft.Die Verwalterin, Fräulein Henning, wurde nachmitta 9

wieder auf freien Fuß geſedt, mit der Ankündigung,
Ausweiſung bevorſtehe.

Fühlung genommen habe. Vor einigen Tagen wurden die
Berliner Anarchiſten Karfunkelſtein und Weiß unter dem Ver-
dacht des Vergehens gegen g 128 des R.Str.G. verhaftet.

Anders kann die Zarenpolizei in Petersburg zurzeit auch
Preußen wird immer ruſſiſcher!nicht vorgehen.

Besondere Gelegenheitskäufe:
Kragen u. Mauschetten, Serviteurs,

Bunte Garnituren Sehlelfen, Selbsthinder, Deckkrawatten, Regattes, Sohlrme, Stöcke, stolfe u. wolche Filzhate, Handsehuhe,

Anna Brandt,

halbe Preiſe auf allen Sitpläten.

T Rassepferde 123] r Ferne 750]

o Nur kurze Zeit! W
Zirkus

Schumann,
Roßplatz. Halle. Roßplatz.
Sonnabend d. 25. Mai, abds, Ahr

r

Gala-Eröfnungs-
Vorstellung

mit einem
iesen Sensations Weltstadt Programm,

d xt t chumann z u nre e müänn mit feinen von Her geſamten ineinzig daſtehend mann e e a
Herr Frnet Sobe u mit ſeiner Engl. Vollblutſtute

Avis! Eine gleiche oder auch nur annähernd
huliche Schuldreſſur wurde in Halle noch nicht gezeigt.

Einzig daſtehend! W
Hlie. Feodora, Frankreichs beſte Schulreiterin.

a. Mai n, Hiös Hadwin,. A. Krnesato
Saltomortale auf Unvergleichliche und l
galoppier. Pferde. Panneau-Reiterin Dopp.-JockeyLkt.

Mr. Bastien und sein Sohn.
Die einzig auf der Welt exiſtierenden AKrobaten zu Fferde.

ä, beſter Hoch und Mia BauWeitſpringer der Gegenwart. Cowboy-Voltige.

Miss CI sie G in ihren unübertroffenen
Leiſtungen auf dem TelephonDraht

r. Sie Mr. rich an Mie- Maxder kleinſte Dumme Kroeok die unverwüſt BügelVoltige.
Auguſt der Welt. lichen Vagabunden.

(7 Perſoner Iſt 44600P I (7 Perſonen
9 902 Damen und 2 Damen und5 Herren) Part.-Atrobat. u. ikar. Spiele. 5 Herren)

G BI der Dümmſte aller Dummen
als „Jockey-Parodiſt“.

h BRallott-Divertizae ment
Die Clowns: Baptiſto, Bohl mann. Werner, William etc.
Das Programm jeder Vorſtellung beſteht aus 16 der beſten

Nummern des Repertoires und wechſelt jeden Tag
Eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung Roenzert,

ausgeführt don der eigenen Zirkus-Kapeille.

Sonntags und Mittwochs:
2 Grosse Vorstellungen,

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Das Programm der Nachinittags Vorſtellung iſt ebenſo

reichhaltig wie dasjenige der Abend- Vorſtellung. Kinder
unter 12 Jahren zahlen zu den Nachmittags- Vorſtellungen

m

Preiſe er Plätze: Logenſit nummeriert Wel. 3.Sperrſitz nummerier! Pit. 2. I. Plaß Mk. 1.50, D. Platz
Bik. J. Galerie 50 Pfg. Das Bureau im Zirküs iſt
geöffnet von bis 1 Uhr an Tagen, an welchen 2 Vor
ſtellungen ſtattfinden von l Uhr ununterbrochen

Vorverkauf in der Stadt bis abends 6 Uhr für alle
Plätze im Zigarrengeſchäftkeager&Gherxbeek, G
Ulrichſtraße, Ecke Große Steinſtraße 2, Telefon 651.
BPon und nach dem Zirkus: Straßenbaßnen

nach allen Richtungen



Twelſan donlchend n

Dessertteller Stück 3 pf. Vorratstonnen bunt dek. 6 St. 19
kfettkümpe große Stüc 8 Pf.

Raffeehecher weit u. bunt Stück 5 Pf. Rundschllsreln rot
Terrinen ertra groß Stück 55 Pf.

1250

Emoille-Esslöttfel

kmuille-Teller
Stück Pf. Emullle-Kuffeekannen

Stück 12 Pf. Emullle-Kutfeeslehe 15Pf. kmollſe-leuchter

9500 Speiseteller i uiſn
Köpke zum Bestien etäd 39 Pf.

Obertussen große w. Schweine zum Besden et 55 Pf.
12 Pf. NMajolku-Ohstkörde etud 90 Pf.

Blumentöpfe „Bledermeler“ 20 pt. Majol.-Spargelschalen etag 95 f.

TaSSen m. Goldrand, echt Porz. 19 Pf.

Taxe buntdekoriert, echt Porz. 19 Pf.

Rafteekunnen echt Porzellan 20 Pf.
Kufkeekannen echt Vorz, große 55 Pf.

Emuſlle Schmortöpfe a. al es v
42 v. Emallle-Kinderbecher 7 f. Emaillle-Waschhecken

22 f. Ekmallle-Kehrschauteln

p ba ſl

Zuckerdosen denen I2 r.
Spelseteller tre und ſnt deh,

Kuffeekunnen große, bunt der 95 t.

e echt Porz.

er Angebot

I

28 f.

48 38 in
50 Emallle35 f. Emullle ne Gekpn 25 Pf.

I

frütcher Harnel Pfd. 25 u. I5vf. Preizedeeren 2 Pid.- Doſe b. Stangenspargel 2 Pfd.-Doſe 7 Sp. Inge Erben 2 Pfd.Doſe 36 Pf. Pfund 609f.

(kbrege burren 18 Erhetren 2 Pfd.Doſe 9hpf. Breohspargel 2 Pfd. Doſe 48 f. Kürschen Pfd.Doſe Pf. Waffelbruch Bund 1) Pf.

füsche Dtrenen 10 Stück 39 f. Heidelbeeren 2 Pfd. Doſe 99Pf. Krbs würste Stück Sr. Wachshohnen 2 Wfd.Doſe 27 Pf. Konfelt gemiſcht Vfund 12 Pf.

Pid. Doſe 99Pf. SardellenbutterHecdt. pielzinen 10 Stuc 39 f. Pfifferlinge

Gute reine

pa. O rig ld 9 e SIVohter Feildge d
Muschel- 79 HKleehlatt-
Butter ken Butter

safttriefend,

hervorragend feine anerkannt feinsteTafelbutter. Ffa. 100 r Tafelbutter.

Gr. Ulrichstr. 44. Thomasiusstr. 40.
Leiprigersetr. 16. Steinweg 24.
Alter MarKt 18. BRernburgerstr. 16.
Gr. Steinstr. 39. Burgstrasso 7.

9 H Lanädäsbergerstr. 10. Reitlstrasse II.

W eissenfels. Himbeer- mit Ia.Ercdhbeer- RatffinadArnold Strietzoel, Titronen- ein- o3 (Klofterſtr. 4, nahe dem Markts II xochtübte und Goläwaren. C0hannisbeer- g6Koon,
erbßti minte Pedſe, nd Rhein-, ovel-, Bordeuux- und Beerenwelne,

h m Hallorentropfen
Kerarataren von 1.75 Mk. an. prämiiert, ges. geschützt.
eparaturen reell und billig. früherPapior- 7 Fappenabfälee. o ferpeiehſiſe O. Brehmer, Foerster,

Kl. 20. Weinhandliung und t
7 Leipeigerstr. 43.

Für

Tapezierer ePoſten
Aualitats Mo Ken

e 4 49 uWenn c e
e Nehab Vertreter Franz Sneier, e

n

Tube e kunmn

Sonntag früh: Speckkuchen-
Nachmittag grosses frei-Konzert.

Küehe und Keller von bekannter Gäte-
Es ladet freundlichſt ein.

Rurgsetrasse 27.

Pſd Doſe 26 Vofkxbiskuit Pfd. r

Tolkspariſs
Anſtich von ff. Spatenbräu.

Die Verwaltung.

Senlleder-Aussehuitt,

F. Noan, Cederhandig.

Halle a. S.. Gr. Klausstr. 7.

leſſeralen re be
Modora-ko, Surgſtrage 65.

Kaufe junge und alteKaugrieuhähne

u. jnnge n. alte Weibch.,
bez. wie bek. höchſt. Preis
nurSonnabend. 25. Mai
im Zentr.-Hotel. J. Cischler.

NDasmeisfobolſ

zahlt ſtets für
Canze Nachlazze von Wenn

Laden Kontor u.ftanrationseinricht., wie

Gelbſchrnke Pianinos
Friedr. Peileko,
Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.
Kaufe auch ſtets T

Lager nener Möbe

Floisoh- Offeorte!
5 Pfd. Schmeer u. fett. Fleiſch

3 Mk., 4l/2 Pfd. Schweinefleiſch
Braten 3 k., 51/2 Pfd. Rot-,
Leber u. Schwartenwüurſt z Mk.,
5 Pfd. Schweinebauch 3 Mk.
E. „Wehrmann, Wörmlitzerſtr. 105.

S kuhr- r
eſunde, gut prehlis m J

are, gibt abz bödecie, Jecnn
Websvenfels n

Jeden Sonnabend:hausschlachtene Scizknochen

frische Vurgt. kl. Bier.
Guſtav Keilhold.
Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.
Hermann Mäller,

Friedrichſtraße 4.

Sämtliche Parteischrifton Sie. Knaben Garderobe wird
angefertigt Sotststr. 64, III.

ſo Auvernaut

Krawatten
in herrlichen Muſtern und jeder Facon

u 40, 60 75 v. L,
Herren-Wäschke Ia r billigen Vreiſen.
Stroh- und Filz-Hüte neorm billig

Regenschirme, ger eteff, m. 2,
J Herren- Westen 9 z
Handschuhe, Unterzeuge, Hosenträger

u ganz enorm billigen Preiſen.
Es per ume J dieSachen zumda nur moderne

Aber le olsh. b4.

Bärkharcſt
Schuhmacherei

mit Fraäf riesFest J Aus wan

W h e
ſäner und

Förderiente
finden bei hohem Lohn ſofort

Beſchäftigung auf Grube
Frohe Tukunft, Mötzich,

bei Halle a.

Ein Hand n verkaufen.
Zu melden bei Friegdrie h
Sruns in Gutenberg
Klavier empfiehlt ſich

5chondorſ, Ratswerder 2.
Handtäſchchen m, Jnh. v. e

n. Halle verl, Geabzuget, Albrecht t in en
4 3n Chrgt
u

Berlag und ſr die Je jerohe verantwortlich Auguſt Groß. Den der Haleſchen Genoſſenſchaſſs Buchdrkerei (E. G. m. d. H.) Halle a. S,
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T 119. Halle a. S. Sonnabend d den 25. Rat 1907. 18. e.
Gerichtsſaal. raplau, 23. Mai. B.) Ein Delitk wel Fantllenvereinz m gähnender Leere prangte, ſehte ſich die

r gewöhnlich nur mit drei Mark geahndet wi lich TSchöffengericht. Sie Gelee in ler mit 15 m h Er mit i e ehe h a S
Halle, 33. Mal. einen als Trunkenbold bezeichneten Menſchen dewinet und wurden. Dort ſtehen ſie nun, weltverlaſſen, der amSin Aufſehen erregendes S t dafür erhielt er dieſe vehtnſemabig hohe Strafe Das Eis in trauert ihnen v und weiß ſich zu t derS s t rſhrang gegen 49 Uhr auf der Delitzſcher- leber Schöffengericht beſtätigte das Mandat. Trohdem kann v z zenloſe polizeiliche Fürſorge Doſſenlt t

ße r wegen Sonntagsentheiligung an ein Säufer den Verordnungen des jetzt verſtorbe ialdemokratiſchen Möbel im Rathaus der bravn im Auftrage des Viehhändlers j nen Oberpräſidenten Bötticher Schnippchen ſchlagen, wenn er hl tedter nicht gſeberes Unheil an. Man tgnte

aus, deſſe en geräumi c oden die Sachen rer

t hundert L weine vom Güterbahnhof nach in der Nachbarſchaft, wo es ni Pert annt i ſi das ſür ihn auf den Stühlen bisher rote Geſellen ſo daß a
dem Sqhia e r eren müſſen und deshalb die verbotene etränk beſchafft. ber der Zweck iſt erfüllt, der iſchen ſolche von der c Kolte e üteten.
Anzeige erhalten. Er behaupſet und ſeine Angaben werden Arbeiterwirt muß bluken. enn nun gus Verſehen natürlich ein WMagtſtratemitgliſtch t e eh a F. hre 5 T b n 4 a di S d ßg e er unbedingt beſo Die geſühnte BVeleidigung. o erli e Sachen durchtränwerden mußte. Die Schweine wären am Freitag in Oſtpreu würde dann die brapen Gemüter anſtecken. Doch die Poli7 ekauft worden und infolge l en 24 ren Modelwis, 23. Mal. (E. B. Wegen r darmen wacht und ſie wird jeden vor einer Miektion

LWwiaur ſtand Genoſſe Recknagel unter Anklage, und am

S v e en e e e e e er Z. Ah de Weh. Whdae e e ehe S e ten nen e anrig Kneklogien beſtritt überhaupt, daß, wie es in Se e petp uns an dis e e Cin Bruder der früher als Zigarrenſortierer in einer J J
ne e ein Aufſehen erregendes Geräuſch n ige Vorgehen des Gendarmen erregte el d arbeitete, hat ſich als „Heiltänſtler“ in Küllſtedt W 4

werde doch niemand, wenn Sonn ammlun gern mer, und um eventnellen Exzeſſen e rugen, und der ſchon einen güohen lauf t 4 ſich einSehwenrn vom Güterbah n toſſediPren herum durch forderte Genoſſe Recknagel zum Verlaſſen des Lokales auf. der Gebrüder Ausmeler in Weſierode bei Duderſtadt nieder

e i elderſtraße 7 u Empfindungen be elaſſen Dieſer übte ſeine „Praxis“ bisher in Günterodere ne z dte des Geſchirr Apre un Autie e da des nen ſhon ſein Vater, érrn und l Wohraler als ca
da ein Notfall n indem chweine unbe s s iſt der reine Hohn. Der Beamte handelt wider die jätig waren, aus. wird Günterode von jedem Bahnyer-

n am Sonntag, re et werden müßten und ein Geſetze“, In dieſen Worten ſag mat nd der Gglst d. iehr abgeſchüitien iſt. ſo haft er dieſelde Berſhinthelt in erhre ws m v uſch in der Gegend nicht ſchwere Be eidigung, und e mußte mit 50 Mk. Strafe ge v en wie a ru er in Kirchgandern. Von einem Gieft
h en ſei. hätte die Polizei aber auch ſchon rochen werden. Von Rechts wegen. beſiher ſind ihn in Erwartung eines ſiarken Verkehrskönnen, de e el großen Apparat in Bewegung e rere Zimmer frei zur Perfügung geſtellt worden. Daß dieſer

zu müſſen. m eh liche Feierabend ekulative Gaſtwirt hierbei gut auf ſeine Koſten kommen wird
S e Haus nachbarn. Ein Schankwirt von der er „olle ehrliche“ Feierabend. ſ wohl zweifellos, da ja die Duminen doch nie alle werden

Petſebut waß war v über ſeinem Reſtaurant woh V r Zeleen von hier meter worden, weil er nach 11 Uhr abends Hand zugezogen.ſein e e in Bettjeb geſetzt ab ſollle. Der war Abonnent des Feierabend geworden durch bi ver Folizeikiches und Gerichtliqhes.rte meinte, er wie ſeine Frau h en abends n im lockenden Ve und großen Zahlen auf z Reklame s Eine verunglückte Denunziation wegen Gottesläſte
an können, da dem Klavier ganze Stücke ge bogen, die d lichkeit des edlen Meyer ver- rung. Ein bemerkenswertes Urteil ſaute die Strafkafmner inWhlt prer zu Tante an u r h d e Jegt erhebt er nun Anſpruch auf Unfallrente. Der Genoſſe Denner von Waltershauſen war wegen

a e Unkla aein S gehe rn e u geſeht e Nürnberger Lebensverſicherun at ihn aber ott släſterung angeklagt. Der Anklage lag eine Aeußerung
n Um nun zu ſein te zu gelangen, Denners in einer Bürgerverſannnlung zugrunde. Er ſollte geer den koſtſpieligen Klageweg en ſagt haben, die chriſtliche Kirche habe ſich zur Dirne des Kapi-

So ſieht es mit den er dieſes „reellen“ Unter J talismus gemacht, während er geſagt haben wollte, die heſitzen-
nehmers aus. Möchten ſich das

rege begonnen hatte. Darauf ſei aber ſo-ort ein Gaſt n n und habe dem Sergeanten ge 1
e daß 11 e t e werden dürfe. Der Wirt

Vor e en b zur Warnung u den Klaſſen hätten ſie zur Dirne des Kapitalismus gemacht.eoteaeits e w. aß r S e debe v wenn ſie von den aufdr und Feierabendreiſenden be belhſage Die Anklage wurde durch das Zeugnis von fünf politiſchen und

wurde in der Freßt öe worin ob der werden. kommunalpolitiſchen Gegnern Denners unterſtützt, währendSeiget n a g. avier u verſchließen. fünfzehn Parteigenoſſen zu ſeinen Gunſten ausſagten. Alle
e r z 8 ſüeg n 57 Bockwitz, 23. Mai. (E. B.) Die Heizer und gegen machten ihre beſchworenen Ausſagen auf Grund ihre

e e e e e e nen3 4 ammlung i edli aſthof in Naundorf a e r gleichzeitige Notizen Satgegen dem auf zweine vie lt in der irt habe i freigeſprochen we Fragen erörkert werden müſſen. Das Erſcheinen aller Monate Gefängnis lautenden Antrage des Stanannwalis

iſt notwendig ſprach das Gericht den Angekhagten freiEbenfalls ihre Freiſprechung erzielten ein Auf nach Bärhaus! Die Genoſſen ſeien d Zeu JArbeiter und deſſen Schwiegerſohn. Die faſt erblindete Frau mals auf die Verſammlung in Bärhaus aufmerkſam da man ihm und ſeinen Zeugen Wehr Slauben ſhenkte Indes Arbeiters war von Schulknaben mißhandelt und den in der Genoſſe öhli Zber u T e r Waltershauſen beſtehan nänrlich heftige Gegenſätze auf konmu-
worden, weshalb der Alte machte und die Haus- wie der Bauernkrieg, ſpr ie z e z I nalpolitiſchem Gebiet: die Sozialdemokraten haben die Mehr

77 er Se i hole kzeiſ a W Je t r Weneſſen an um r J de r 1 rzu ſeinem inen rufen o r ren a abgehen aß gegen osialdemolratie ſchon r u BeLe hie ine er l Abe r e u nten beide auf die w. des vorgebracht haben. Das Gericht hat nun dienen geworfen hatten. Da maß n uchen. Ueberzeugung gewonnen, daß der Haß die Patrioten ſo ver-
blicken konnte, kam man zur n ida, 23. Zu B.) Ei bahnbehörd blendet u daß ein ſachliches Urteil über Sozialdemokraten
Entkleiden wollte ſi der Anklage- e vlſi h u von i hicht erwarlet werden kannb k ein Handelsmann, an daß A o i ſtatt, wobei die von uns on ihnen à e in.a d S ar ei T r n ben 2 e e c ä s Gehausſucht wurde dieſer Tage in der Expedition tler e mmen Saarwacht zu Saarhrücken nach etwaigen Exemplaren dern Serchegteähn unwen nie e Rände nun auch bald ln I 22 h Sach n i d e
Dies er denn n e was n ich tium, um vollkommen zu werden?“ unde t13 J wen kenne e ſofort e l A S f L r e 5 e man e nes nichts Wa in c Alle St

e rmeiſter a orſtdor ährli nthal 18 an t nagS Le Tun durch A einer be e ehe be Hrenienbaum auf e Kreisſpartaſſe Geld exhoben und gen Thee iſt an enſt nach ſo lensee
wegen Ungebühr vor Gericht konnte der i wungen machte Einzahlungen auf der Poſt. Bei d h

werden, ſeine Blößen wieder zu bedecken. Der Angeklagte hre la h e etwa 42 Mark 44 Agnes
wurde dann Gewerbevergehens utend, abhanden gekommen s mutmaßlicher Täterverurteilt wehen v e jähriger junger Mann in Betracht, der ſich Aus dem Reiche.

guf der den B lenen herangedr aite Berliu. Rauhmordyerſuch in einem Bank-n wurde ein ler mit Serſet Anzug z e e näh he J ät In dem Bank und Wegſelgeſchaſt von Schwerdt-
belegt, weil er am 7. April roher Nach demſelben wird eifrig geſahndet. a genüder dem Bahnhof grledtichſtraße, wo ſchonmit r emg c auf ſeine Fuchsſtute Ein Arbeit O vor zwei Jahr eimnal ein z igeſtelller von einem chu e z e t (E en a eercerae r 9 durch Dolchſtiche ſchwer n r W war, t

m ſi n a en zu ver e tur b er aubüber veab e Rau des dſteren belcha am Mitüvoch abermals ein ähnlich ubüberfa vn. Zrbeitermanget herrſcht in den worden. Unter nichtigem Vorwande betrat ein jungerer ha von der es m uſts e en mich S r 22 den Laden, lockte den allein Angeſtellten hinter
dem Baue abgeladen; andern 950 hatten ſie Stundenlohn von 28 Pfeunnigen Iusen z che 20 n 172 dent Ladentiſche r nd nern d zu n

ire iemand e S machen. a n entſpann ſich ein Ringkampf, währen jen el t ein Diemitz für neun Mark veriauft. Als Mere v e di Achekcet ſuchle, den Angeſiellten zu erdolchen. Zum Glück ſah Ae

fere
von

der eine Geſchirrführer mit den 850 Steinen vom Bau ab- ein Schuhmann in den Laden und überwältigte denr fragte, weshalb er nicht weiter ablade r e ehn oft Se e e der i als ein arbeitsloſer Seemann Bruno Wal aus Han
s s T n z u ſich r ſole ſolche Maſſen re upple. Ein Komplize, der vor der Tür ſtand, ergrifft Gatten ſchränke für die Arbeiter iſt Luxus e le Flu

Gut e m. er S ihre paar Sachen runterreißen, ſie einer ja ſo viel, Berlin. Das Geſundbeten ſteht in r g der
je Wochen e is Das Gericht ſie aller vier Wochen neues Zeug anſchaffen können. Jntelligenz“ noch immer in voller Vlute ſundbeterder t ung des Schuletemeiſtere aber nur r 7 Organiſations verhältniſſe betrachtet, dann haben bereits jeßt einen Saal des im Bau Lgriffet en Eis-

Unter n und verurteilte ihn zu 50 Mi kann man aller S auch annehmen, die Arbeiter führten ein palaſtes in der Nähe des RNollendorffplahes ſür swel Abende
chirrführer wurde zu zwei Wochen Herrenleben. traurig, wie wen Arbeiter ihre Lage in der Woche um 10 000 Mk jährlich gemietel tn einer Woche Gefängnis Seit erkannt haben e die hat an ſtärker ſein und Die Spekulation auf den Geldbeuntel der Gläubigen ſcheint

J 22 l für ler muß jeder h B. n dann könnten noch etwas einzubringenu r a l urd Denk auch dieſem Beirieb die Be r werden. Tuneburg. Drei Menſchep erſtoche p. Als einv inem a r n a u Gendarm in Garſtedit einen Fah rraddieb verhaft en wollte WT Poar al wer 7 haben ſoll Ein Poligeiſtreich. Meer das Weſſer und Rach den Gendarm nieder. Beil
olmirſtedt, 22. Mai. Wie das in berall der Verfolgung erſtach der Taälter, Se verhaftet werden konnte,z ſo kümmert s in unſerem ie Polizet noch net Knecht und einen Stellm acher

mehr als nötig um d ie ialdemolratie. Die böſen Roten Solingen. Verheerungen durch eine Wind-hatten vor etwa ein alt ben 7 einen Familienverein ge- hoſe. Durch eine im nördlichen Seilenlale Solingens her
ündet zu dem r Geſelligteit zu pflegen und die Bildung e Windhoſe wurden große Verheekungen der

Berein d trotzdem er 250 J urſacht. Hauptfächlich iſt die Ortſchaſt Stöcken arg mitgenom-
ählte, Wirt, der ihm in ſeinem Lokale eine men. Dort wurden unzähli e Dächer abgedeckt, ſtarkee bot. Man wuß ßte ſ. aber a c Jn entwurzelt, Gärten und Felder verwüſtet, ein an einer

erſtehenden Hauſe wurde ein grö eingerichtet liegendes Wirtſchaftslotal zerlrümmert.um hier die abzi ſr Die Poligei hatte Mülheim a. d. Ruhr. Ve rgigtu nung durch Bier-
ie weSee i e die Entwickelung des Vereins h und bald t be ſuppe. Nach dem Genuſſe von Bierſuppe erlrankle eine

wurden t reigeſ t e en. ien ſie mit Strafmandaten und Einba Bergmannsfamilie unter Vergiftungserſcheiningen. Die Famlhartgeſoltenen Sünder vom Familienverein „Betrieb“ en mtglteder ſchwweben in Lebensgefahr. Die Urſache der Ver
n nicht einſtellten, verſiegelte z heilige Hermandad kurzer giſtung, der auch gwei Haustiere zum Hpfer gefallen ind,e nee] z e e e 2hce Adler an der Zeſealte onnte bisher Nicht ſeſtgeſteit werden t Haalen ſ

m ter Arbein Aen e e h e znoblerAr ingen ſo lange, er einr Se c Ehre hlanel von d S löſte und die wieder freigak. millenverein Sexgarbeiterlos Lerm mte Lille (Nordfrantreich))
reſcher hat bald acht Jahre bei ihm ge e ſich dieſe micht entgehen und nahm r n Neuchate bei ille Sordſra. e

war mit ihm in Differenzen geraten Ziehme wieder Beſitz von dem Raum Aber die Fre war nur kurgz ſind vier Gr narbeiter, die einem Kamergden, der h t
ichen wurden geborgen.en J jehen mußte, wurde an einen n ting, en ſattete der Herr die mirſtedts ein ich der Nacht Eine Großmutter als Doppelmörderin. Jufolge unglück

beiter n en halen. Wert 15 Pf. ſa ächte um endlich ganze Arbeit mache licher Familienverkältnifſe erde offelte in Frangfelde (Ungarn)Der ſelbe hatte acht mit ten ſich mit r Wagen, n nach dem die Kaufmannsfran Kneid ihre eigen och ter Und deren Fleines
d. e Mörderin wurde verhaftet.et e e wurde aber m voten Hauſe und r uder u tühle 122e ne r Kiggee h e Verantwortlicher Redaiteur: Oskar Fröhlich in

den Arbeiter aus ſeinen Laden verwieſen. Da J Nach dem Vorſpiel einer polizeilichen Vernehmung der der en erſtickt war retten wollen gleichfalls erſtiat.
a
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III
Soktions- Versammlüngen
der Modelltischler,

der Drochsler,
er Stellmaoheoer,

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſuchen
Die Sektionsleitungen.

Falkenhain bei Zipsendorf.
r Sonntag den 26. Mai nachmittags 3 Uhr D

im Reſteuraut Friedrich Gentzsch
öffentl. Volksversammlung

für Männer und Frauen.
Tagesordnung

Die Sozialdemokratie und ihre Gegner.
Referent: A. Leopolät-geitz.Freie Diskuſſion. Entree pro Wekion 10 Pf.

Zedermann hat Zutritt. Der Einberufer.

Dei Dei

Nur kurze Zeit

Havemann's
Raubtierschule,

Löwen e Leoparden,
Vären 10 a wachſenerachter ar gre.

Vorztellungen nachm. à u. 6 Dr.

kltitkinreie rig enint!
Stuhlplätze:

Erwachſ. 20 Pf. Kinder 10Pf.

Herren und

Rossfleiscüihalle 7. Erholung, n es dern
Verein für Volksbildung

Freitag den 24. Mai 1907
Mitglieder -Versammiusg.

r wird in der Verſammlon a v gegeben.
Gäſte haben Zutritt. Vorſtand.Ang. Mavchfnen ſah leitt
Sonnabend den 25. Mai im Reſtanrant Hellfritzſch, Sqwarrenftr.

VersammIunmgſ-
eßordnaung:1. Veſchlußsfaſuna über die Gründungeiner S tet e. 2. Verſchiedenes. Zahlreiches

Erſcheinen dringend notwendig Die Sektionsleitnng.Freidenker- Vereinigung Zeitz a. I.
g Fonntag den 26. Mai nachm. 3 Ahr in nie Reſt., Poigtſtr.

Vers a mm Im m 95
Zahlr. Erſcheinen notwendig. Hälke haben Zutritt. r Vorst.

Sangerhausen.
Sonntag d. 26. Mai, abends 8/2 Ahr, im „Frinz von Freußen““

rosse e
meler ger ung C alier Art.

u. Ref. werden in der Ferſammlung bekauntgegeben.h en Beſuch erwartet Der Einbernfer-

Ardefter, Kutscher, Geschirrfübrer, Spelcher-

Naundorf und Umgegend

Conntag den 26. Mai 1907 nachm. 3 Uhr ſim Bärhaus

Versammlunge.
Vortrag des Genoſſen Redakteur Fröhlich- Halle a. S. über:n Känrer, eine Episode aus dem deutschen Bauernkriege

2. edenes.ie Genoſſen aus dem ganzen Ländchen ſollten zahlreich
Der Vorstand.

Rohenmölsen.
Verband deuntscher Bergarheiter.
Sonntag den 26. Mai nachmittags 3 Uhrbei ſgchr3 in Wählitz l

S Versammlung.agedoednaung 1. Berichterſtattung von der Aue T.
mlung in en. 2. Mitteilungen und Geſchäftliches.
Zahlreiche Beteiligung erwartet Die Ortsverwaltung.

Zentralverhand der ß
HMaschinisten und Heizer.
kAusflu lug Sonntag den 26. Mai 1907

nach Radewell enlbeecten
unkt nachmittags 2 Uhr am Apollotheater.Uw wie Beteiligung erſucht

e mmer DreYomgong, n .16 M. an
Veber 100 Stück am Lager.

Modoernoer

Sehmuck,
Ringe, proschen,

Co Iiers,
Armhänder, Uhrketten ete.

in großartiger e billigſt.
F, a de Vhr-maeher
s0/0 Rab. lerne, s Rab.

Reparaturen die rn

öffentliche Versammlung

Bockwitz, Mückenberg, Dolstheicda,

Vogelsehbiessen

crdegte auvweh

wineste Preise

B. BenKwitz,
nur

Klter Rarlet 3.

Damen -Uhren,

Keine Seife! Keine Waſchmaſchine!
Waſchfrau entbehrlich!

Und doch n e ben Peter

„Ding an sich
54 7 Stunden jedes rag, Z W bei e el r eeicht rein und o ne Cyll- und S oda elt.e läßt mSeſge in e ſchörähe des „Ding an e kocht ſie

Waſchbrühe ſtehen, bis man ſte wieder a en kann, nimmt ſie dann
reibend heraus, ſpült ſie gut nach und ſie iſt tadellos gebleicht, fertigPreis der Duplodoſe Mark 1. ver Piccolodoſe Mark 0.55 netto.

ier zu haben bei den Firmen: Central Drogerio am Hallmarkt; ERinhorn-
Drogerie, Schmeerſtr. 13; Ernat S n rege winger 1; e Progerte,Gr. üben 51; v e z eumarkt-Dr e,ſtraße 32; e rorm. R. Vauer SteinwMax Ridler, 2; rer Geiſt. o. Nern. Acte c Sag

Apoſſo-Thoator.
Direktion Gustav Peoller,

Gastspiel de Hamburger r Hetropel- khegters“.
Direktor runau nta

Allabendlich: Mit Helsptellosem

Aaben Sie nichts zu verzollen?
Burleske aus dem Fran in 3 Bildern vonin III hin Kuee

Der Kogen
Ritterſtraße 16.

hemüt. w. v
Es ladet freundlichſt ein e

W. RUemer und Frau.

Sonnabend den 25. Mai abends /29 Uhr b. eRippicha-

n Versammlunge.
Sonntag den 26. Mai

ſtarkbeſetzte Welranſir. Tagesordnung: 1. Verbandsangeleg

Soziald. Verein,
Delitzseh.

Montag den 27. Maiabds. S!/2 ihr im Lindenhof

Versammlung.

ſudr tahtrei er

ner An Salson!

n a. G
eines

Wo haſt Du denn die feine

Uhr
om

Eberharvcdkt,
Weissenfels, Jüdenſtr.7,

ff. und billig.
Möbelfabrik und Maygarin

31 Fleiſcherſtraßge 31.
Empfehle mein großes Lager
anerkannt V earbeite
ter Möbel und Polſter-
waren der Zeit anpaſſend
zu billigſten Preiſen.

js) J

David's Nährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, int-

beſondere Rekonvaleszenten ärzt-
lich empfohlen, weil leicht ver-
daulich, ſ. wohlſchmeckend u. un
begrenzt haltbar. Das Stück 1 f.

eeeöritand. Johannes David, S.

HoIzWweissi Weissen fels,
Arb. -Gesangver, Hoffnung Wilhelm lohse,

Fonntag den 26. Mai 1907:

Familien-Amusſfiug.
W Abmarsch 2 Uhr. Sammelpunkt bei Barälitz

Ein Jeder kann daran teilnehmen.
Der Vorstand

Restaurant zum Anker
LUeiner Loch r 163.meine Lokalitäten in fehlende Erinnerung,

Bier, ſowie Speiſen in

eirladet. s
er Güte, wozu

Roinh., Küstner,

o Fisechgasse Nr. 11l W
empfiehlt ſich zur

Anfedr von Torf, Briketts etc.,
r zur Abfuhr von Schutt,

e und dergleichen.Aſe e Aufträge werden ſchnell

und pünktlich ausgeführt.

Abrecht Höttmitz Zeitz,
empfiehlt ſein großes Lager in

Herren
n. Knabengarderobe

zu ſoliden Preiſen.

tliches. 3. Verſchiedenes.Es ladet hen wärſaek iſt unbed
jeden Hollegen.

vIII
a der Pagrmen-Vereil ß Sonntag den 9. Juni nachmittags 2 ühe

wartet mit ead Wirt en e im DianaSaal in AnueKZeitz

Reinh. Herzog. g.Empfehle allen W eneral- a vers am ung
r alle un 1. Bericht über das 1907 n tee2. Bericht des Aufſichtsrats und un
Restauratlonslokal. ne zwerer Aufſichtsratsm gJohann Brückner, 5. Beſchlußfaſſung, die Regelung der net

Jakobſtraße 38. in delreffend.
7 ho x ickoje ſind bis zum 2. Junt bei dem Unterteichneten ein

ureichenſise Stück n Pf. a ger re Kru ſumvereins zu Zeitz g. p.
at de nSperie c aſra r er Julius Vrsvſo. Vorſitzender, S Seinbera der l

I aßteSpoiso Leinöi Größtes Lager Vimoſe Weeſſet
erhalte jeden Dienstag und Vikterid-, Alrteht- a

h Corond- Herein Pfell-
e Fahrräder von 100 Mk.Standesant Weißenfels. Ohlon. u. Welt -Köter

Fahrräder d 65 Mk. an.
12. bis 18. Mai.

Mäntel 4 Mk. el en s Mk. gu.
Geboren: Kürſchner Dechant W in in allen Srhen.

T. Arbeiter Wetzelt S. Schuh
Beſt eingerichtete

macher Thurau S. Buchhalter u aus Beer, Gr.
Huche T. Arbeiter Heeſemann T.
Kaufmann Pätzold S. Arbeiter Ernst Karras jun,Jakob S. Poſtillon Bley T.

empfiehlt billieet: Neuheiten in

Zwicker Ritzſchte T. Zuſchneider

winn. n lgarenninenSteingraf S. Arbeiter Rühle-
mann T. Polier Reinhardt T.
Schuhmacher Sinapius S. Ge
ſchirrführer Teuchert S. Schuh-
macher Pauli T. Wächter
S. Drechsler Forbriger T.
ſchneider Demberger S.beiter Zinke S. Schuhmacher

Jliſch Arbeiter Mehne T.
Arbeiter Schulze T. Schuh
macher Heinrich T. Geſchirr-
führer Karpo S. Boten Götze S.

Verchelicht: Arbeiter Kraft
mit Anna Müller. Schuhmacher
Leipnitz mit verw. Anna Zſchenker
geb. Ködderitzſch. Kaufmann
Zehrfeld mit Marie Joachim.

uhrwerksbeſitzer Friedrich mit
Johanna Müller.
Weſtorben: MargareteGieſeler
7 M. Peaſthilfsbote Schulze,79 J. Margarete Sturm, 1 z

I Caramel-
Ualsz-Bier

mit dor Sehnatamag ha

Pelikan mit Jungen
Verwitwete Wilhelmine Gräf aux ogeb. Berkicht, 87 J. Anna See 17bach, 3 J. Berehelichte Kärſchner Schwemme- Brauerei

J. x Heinrich Müller t Wive,ufmann er oKnebel, 11 J. IIIVerlag umd jün die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle S.
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